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Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 13. Mat. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind mit großem Gefolge in Begleitung 
der Miniſter v. Heyden, Herrfurth, v. Kaltenborn⸗ 
Stachau ſowie des Staatsſekretärs Frhr. v. Maltzahn 
Nachmittags 5 Uhr bei herrlichſtem Wetter mittels 
Hofzuges hier eingetroffen. Zur Begrüßung auf dem 
Bahnhofe waren die Spitzen der Militärbehörden 
anweſend. Nachdem die Front der auf dem Bahnhofe 
aufgeſtellten Ehrencompagnie abgeſchritten war, be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten auf der von der Stadt 
hergerichteten prächtig geſchmückten Feſtſtraße unter 
unausgeſetzten jubelnden Ovationen der zahlreich 
herbeigeſtrömten Bevölkerung nach dem Schloſſe. In 
der Feſtſtraße bildeten 60 aus Stettin und Umgegend 
aufgeſtellte Kriegervereine mit Fahnen, ſämmtliche 
Innungen und Gewerke mit ihren Emblemen, die 
Schüler und Schülerinnen ſämmtlicher Lehranſtalten 
Spalier. Auf dem Denkmalsplatze, woſelbſt ein 
Obelisk errichtet worden war, hatten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Verwaltung Aufftellung genommen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken hielt hier eine Begrüßungs⸗ 
anſprache an die Majeſtäten. Im Schloſſe wurden 
der Kaiſer und die Kaiſerin von den Spitzen der 
Civilbehörden der Provinz empfangen. Die Stadt 
und der Hafen ſind auf das herrlichſte geſchmückt; 
ſämmtliche Hotels ſind von Fremden überfüllt. Alle 
hier einmündenden Bahnlinien haben Extrazüge ein⸗ 


elegt. 
2 Stuttgart, 13. Mai. Der Ober⸗Rechnungsrath 
Dr. Widenmeyer, Mitglied der Königlichen 
Ober⸗Rechnungskammer, welcher wegen eines plötz⸗ 
lichen Anfalls von Irrſinn in eine Heilanſtalt ge⸗ 
bracht wurde, verſete auf dem Wege nach derſelben 
dem ihm begleitenden Arzte, Dr. Wildermuth, zwei 
Stiche in die Bruſt. Die Verwundung des Arztes 
iſt dem Vernehmen nach nicht lebensgefährlich. 
Paris, 12. Mai. Exkönig Milan von 
Serbien wurde im Cercle Royal von dem 28jährigen 
Baron Veance, während der Exkönig die Bank hielt, 
als Falſchſpieler erklärt. Es 


verändert angenommen. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus in dritter 
Leſung den Geſetz⸗Entwurf betr. die Regulirung der 
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvor⸗ 
pommern und Rügen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs betr. die Aufhebung von Stolgebühren für 
Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote in der 
evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen der 
Monarchie und des Geſetz⸗Entwurfs betr. die Auf⸗ 
hebung von Stolgebühren für Taufen und Trauungen 
in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein. Die Commiſſion beantragt die 


außerdem folgende Reſolution vor: „Bei Annahme der 
vorſtehenden Geſetzentwürfe wird die Erwartung aus⸗ 
geſprochen, daß die Staatsregierung entſprechende 
Geſetzentwürfe über die Ablöſung der Stolgebühren 
für die übrigen evangeliſchen Landeskirchen der 
Monarchie und für die katholiſche Kirche vorlegen 
wird, ſobald darüber die erforderliche Verſtändigung 
mit den zuſtändigen Kirchenorganen erzielt iſt.“ Nach 
einigen Bemerkungen des Finanzminiſters Miquel 
werden die beiden Vorlagen darauf in ihren einzelnen 
Theilen genehmigt. 

Ohne Debatte erledigt das Haus darauf noch in 
zweiter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die 
Gewährung einer Staatsrenke für Stolgebührenent⸗ 
ſchädigungen in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der 
Provinz Hannover. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 

Schluß 43 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
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gütlich beigelegt. f 

London, 13. Mai. Unterhaus. Der Erſte Lord 
der Admiralität, Hamilton, erklärte, die Regierung 
habe den Bau zweier Kanonenbbote angeordnet, 
welche im Herbit auf dem Nyaſſa⸗See ſtationirt 
werden. Er glaube, daß die Anweſenheit der beiden 
Kanonenboote weſentlich zur Einſchränkung des 
Sklavenhandels an einer ſeiner Quellen beitragen 
nr Der Parlamentsſekretär des Kolontalamts, 

gems, betonte, die engliſche Regierung habe dem 
Präſidenten der Transvaal⸗ Republik die Abtretung 
des Swazilandes nicht verſprochen. Von einem Vor⸗ 
ſchlage des Vollsraades von Transvaal die Zuſtim⸗ 
mung des letzteren zum Beitritt zu einem Zollverein 
aller Kolonien und Staaten Südafrika's durch Ab⸗ 
tretung des Swazilandes zu erlangen, ſei ihm nichts 
bekannt. — Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Buxreau's“ aus Kairo wird Major Wißmann am 
16. d. M. nach Sanſibar abreiſen. 
, Petersburg, 13. Mal. Das Finanzminiſterlum 
übergab bereits dem Senat den vom Kaiſer geſtern 
unterzeichneten Ukas betreffend den Hafer⸗Export 


rikularbeitrag in Höhe 
Abgeordneter Orterer 
den Bericht des preußi⸗ 
fen Eulenburg betreffs der 
gern über den im preußtſchen Land⸗ 
Schulgeſetzentwurf. Der 
v. Crailsheim erklärte, die bayeriſche 
Regierung habe ſelbſtverſtändlich die durch die preu⸗ 
ßiſche Schulgeſetzvorlage hervorgeworfene Bewegung 
aufmerkſam verfolgt; ſie ſei aber nicht geſonnen ge⸗ 
weſen, irgend eine Einwirkung auf die Entſchließungen 
der preußiſchen Regierung auszuüben; er bedauere 


völkerrechtliche Stellung eines Ge 
Acht gelaſſen worden jet. 

* Karlsruhe, 13. Mai. 
Sitzung der zweiten Kammer erklärte der Staats⸗ 
miniſter Dr. Turban bei der Berathung der Anträge 
betreffend Einführung des direkten Landtags⸗Wahl⸗ 
rechtes, die Regierung ſei nicht in der Lage, das 
direkte Wahlrecht zuzulaſſen. Auch die An⸗ 
träge auf Aenderung der Organiſation der erſten 
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Oeſterreich⸗ ungarn. Prag, 12. Mai. Die 
Jungtſchechen werden Maſſenpetitionen an den „König 
von Böhmen“ veranſtalten, in denen um Entlaſſung 
des Juſtizminiſters gebeten wird. 

Frankreich. Paris, 13. Mal. Die Leichen⸗ 
feier für den Reſtaurateur Vôry fand heute unter 
zahlreicher Betheiligung ſtatt. Unter den Kränzen be⸗ 
fanden ſich ſolche vom Munizipalrath und der Polizei⸗ 


präfektur. ahlreiche 5 e 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 13. Mai 1892. 
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— In der vergangenen Nacht explodirte vor dem 


Vorlage im Einzelnen und ſchließlich im Ganzen un⸗ 


unveränderte Genehmigung der Vorlagen und ſchlägt 


tief die entſtandene Zeitungspolemik, in welcher die d 


ſchwebenden Gegenſätze nichts verlautet hat. In aller⸗ 
neueſter Zeit ſcheint nun von anderer Seite auf dieſer 
Bahn ein nicht unweſentlicher Schritt vorwärts ge⸗ 
than worden zu fein. Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus 
guter Quelle vernimmt, hat Graf Herbert Bismarck 
ſeine bisherige Forderung, auf einen Botſchafterpoſten 
berufen zu werden, fallen laſſen; er will ſich mit der 
Politik nur noch inſofern befaſſen, als er vielleicht 
ſpäter einmal eine Stelle als Abgeordneter einzu⸗ 
nehmen gedenkt. Auf dieſem Wege wäre alſo die An⸗ 
bahnung eines vertrauensvollen Verhältniſſes zwiſchen 
dem erſten Reichskanzler und dem Kaiſer eingeleitet, 
und der Letztere ſoll keineswegs abgeneigt ſein, die 
Gelegenheit zu ergreifen, um ſich wieder den Rath und 
die Erfahrungen des Fürſten Bismarck zu ſichern. 


Armee und Flotte. 


— Das Offizierkorps des Garde-Küraſſierregiments 

hatte am Dienſtag den ruſſiſchen Botſchafter, Grafen 
Schuwalo w, ſowie ſämmtliche Herren der Bot: 
ſchaft zum Mittagsmahl eingeladen. Die Gäſte ver⸗ 
ließen erſt in ſehr vorgerückter Stunde das Offizier⸗ 
aſino. 
b er Die Spandauer Schulen wurden am 
Dienſtag alarmirt! In den Vormittagsſtunden 
erſchien nämlich plötzlich ein Adjutant als Abgeſandter 
des Kaiſers im Rathhauſe und überbrachte den Be⸗ 
fehl, daß anläßlich der Beſichtigung des 4. 
Garde ⸗ Regiments z. F., bei welcher der 
Kaiſer zugegen, der Schulunterricht ſofort geſchloſſen 
werden ſollte, weil die Kinder zur Spalierbildung 
auf dem Exerzierplatz unter Führung ihrer Lehrer 
verwendet werden ſollten. Von anderer Seite wird 
über dies Vorkommniß noch berichtet: Als der Kaiſer 
am Dienſtag zur Beſichtigung des 4. Garde⸗Regiments 
zu Fuß auf dem Exerzierplatz in Spandau eingetroffen 
war, ſandte er einen Adjutanten zur Stadt, welcher 
den erſten Poltziſten, den er antraf, fragte, wer über 
die Schulen zu kommandiren habe. Der Beamte er⸗ 
widerte: „Der Bürgermelſter.“ Darauf ritt der Ad⸗ 
jutant nach dem Rathhauſe und übermittelte hier den 
Wunſch des Kaiſers, daß die Schulen geſchloſſen 
werden möchten, damit die Jugend Gelegenheit habe, 
dem militäriſchen Schauſpiel beizuwohnen. Eine 
Viertelſtunde ſpäter ſtrömten 5 0 0 0 Schulkinder dem 
Exerzierplatz zu. 

; 5 Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, iſt das 
Abſchiedsgeſuch des Chefs der Abtheilung für Kriegs⸗ 
geſchichte des Großen Generalſtabes, Generallieute⸗ 
nants von Tayſe n, genehmigt worden. 

— Gefreiter Lück hat ſich die Folgen ſeines Er⸗ 
lebniſſes ſo zu Herzen genommen, daß er moraliſch 
ſehr deprimirt war, ſo daß ſich die Folgen davon ſo⸗ 
gar im Dienſt zeigten. Dieſen Geiſteszuſtand mögen 
anonyme Drohbriefe, auch wohl Hänſeleien ſeiner 
Kameraden, noch verſchärft haben. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß dieſe Sachlage durch die Vorgeſetzten des 
Lück zur Allerhöchſten Kenntniß gelangt iſt und den 
dem Manne gewordenen Auszeichnungen die Abſicht 
einer moraliſchen Kräftigung zu Grunde gelegen hat.“ 
Das Bild, das der Kaiſer dem Gefreiten überreicht 
hat, iſt eine Photographie in Kabinetsform und trägt 
die Widmung: „Für treue Pflichterfüllung auf 
Poſten Wilhelm II.“ 

* Hamburg, 13. Mai. Dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ wird aus Berlin gemeldet, an 
Stelle des von ſeiner bisherigen Funktion entbundenen 
Vize⸗Admirals Deinhard ſei durch kalſerliche 
Kabinetsordre vom 11. d. M. der Vize⸗Admiral 
Schröder, bisher Chef der Marineſtation der Nord⸗ 
ſee, zum Chef der Manöverflotte ernannt, Kontre⸗ 
Admiral Thomſen, Inſpektor der Marine ⸗Artillerie, 
ſei zugleich mit = . des Chefs mit der 

ordſeeſtation beauftragt worden. 

1 er 13. Mai. Anläßlich der Feier des 
25jährigen Beſtehens der hieſigen Kriegsſchule fand 
heute Vormittag Appell im Hofe der Anſtalt ſtatt. 
Der Direltor Major Kohlhoff hielt eine Anſprache, 
welche mit einem Hoch auf den Kalſer ſchloß. Nach⸗ 
mittags finden Feſtmahle der Offiziere und Kriegs⸗ 
ſchüler ſtatt, Abends Aufführungen im Odeon. 5 

* Ulm, 11. Mai. Zahlmeiſter Wrick vom Dra⸗ 
goner-Negiment Nr. 26, der ſich grobe Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Kaſſenführung zu Schulden kommen ließ, 
wurde vom Militärgericht zu 2 Jahren Gefängniß 
und 3jährigem Ehrverluſt verurtheilt, ferner zum 
Verluſte ſeiner Orden und Ehrenzeichen, ſowie zum 
Verluſte ſeiner Penſion. 


Nachrichten aus den Provinzen 

* Dirſchau, 13. Mai. Die Generalverſammlung 
der Dirſchauer Creditgeſellſchaft beſchloß heute Nach⸗ 
mittag die Auflöſung und die Liquidation der 
Geſellſchaſt. Die Verluſte betragen 147,000 Mk. 
Davon fallen 123,000 Mk. auf das Actienkapital und 
24,000 Mk. auf die Depoſiten. Seit 10 Jahren hat, 
nach einem Telegramm der „D. Z.“, die Geſellſchaft 
63,100 Mk. an Dividende gezahlt, und zwar in Folge 
falſcher Bilanzaufſtellung zu unrecht. 

* Aus der Tuchler Haide, 11. Mai. Auf 
ſeinem eigenen Jagdgebiete wurde geſtern Abend der 
Beſitzerſohn Bielaszewskt aus Brehin von fremder 
Hand erſchoſſen. Die Leiche zeigt mehrere Schuß⸗ 
wunden. Der Mörder iſt noch nicht ermittelt. 


dem Hauſe eines Werkmeiſters der Gruben in Lens 
eine Dynamitpatrone. Durch die Exploſion wurde 
beträchtlicher materieller Schaden angerichtet, doch 
wurde Niemand verletzt. E 

Belgien. Brüſſel, 13. Mat. Repräſentanten⸗ 
kammer. Der Deputirte Roſſeuw ſtellte an die Re⸗ 
gierung die Forderung, ſie möge morgen kategoriſche 
Erklärungen über die Beſchuldigungen abgeben, daß 
der Kongoſtaat, den Beſchlüſſen der Brüſſeler 
Conferenz zuwider, für eigene Rechnung Handel 
treibe und nach ſeinem Territorium Gewehre importirt 
habe. Wenn dieſe Behauptungen wahr wären, ſeien 
die von Belgien geſtellten Bedingungen, unter welchen 
Belgien die Anleihe des Kongoſtaates bewilligte, ab⸗ 

eändert. 

5 England. London, 13. Mai. Geſtern Abend 
entdeckte ein Polizeiagent in Highgate, Nord⸗London, 
eine mit einer Lunte verſehene und mit Pyroxylin 
gefüllte mehrere Pfund ſchwere Bombe. Man 
nimmt an, daß die Perſon, welche die Bombe nieder⸗ 
legte, bei dem Verſuch, die Lunte in Brand zu ſtecken, 
geſtört worden iſt. Die Unterſuchung iſt ſofort ein⸗ 
geleitet worden. 

Türkei. Konſtantinopel, 13. Mal. Der 
Großvezler richtete an die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ folgendes intereſſante Schreiben: „Ein von 
engliſchen Blättern gebrachtes, aus Berlin datirtes 
Telegramm ſagt, daß S. M. der Sultan, mein 
erhabener Herr, ernſtlich unpäßlich ſei, und daß ich 
den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie hiervon 
Mittheilung gemacht habe. Ich bitte Sie, dieſe 
abſolut falſche Nachricht formell und kategortiſch zu 
dementiren, da mein erhabener und vielgeltebter 

errſcher ſich vollkommener Geſundheit erfreut. Die 
gehäſſige Mittheilung, welche mir zugeſchrieben wird, 
iſt niemals von mir gemacht worden und hat mir 
garnicht in den Sinn kommen können. Die Quelle, 
aus welcher dieſe ebenſo abſurde wie verläumderiſche 

achricht herrührt, kann nicht genügend gebrandmarkt 
werden, und nur eine mir feindlich geſinnte Per⸗ 
ſönlichkeit konnte ſich zu ſo unſinnigen Angriffen gegen 
meine Perſon hinreißen laſſen. Genehmigen Sie x. 
Diewad, Großvezier, General⸗Adjutant des Sultans“. 

Griechenland. Athen, 13. Mai. Auf Corfu 
wurden bei einer Wahlſchlägerei 4 Perſonen ver⸗ 
wundet. Morgen werden in ganz Griechenland große 
Wahldemonſtrationen ſtattfinden. Die 
Truppen ſind überall konſignirt. 

Amerika. New⸗Nork, 12. Mat. In dem 
nördlichen Indien findet unter den Eingeborenen 
eine lebhafte Bewegung ſtatt, deren Ziel ein Maſſen⸗ 
übertritt zum Chriſtenthum iſt. Wie von dort 
gemeldet wird, haben ſich die Eingeborenen ſeit einiger 
Zeit in großer Anzahl zur Taufe gedrängt. Ungefähr 
19,000 ſind während des letzten Jahres getauft wor⸗ 
en, und 40,000 Männer und Frauen bitten augen⸗ 
blicklich um Zulaſſung zur chriſtlichen Kirche. Zu 
gleicher Zeit ſind die Schulen, in denen die Sprache 
der Eingeborenen von Miſſionaren gelehrt wird, be⸗ 
deutend vermehrt worden. Die getauften Eingeborenen 
gehören meiſt den niederen Kaſten an. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wien, 13. Mai. Der Prinzregent von Bayern 
iſt zum Beſuche ſeiner Schweſter, der Herzogin von 

odena, hier eingetroffen. Auf Wunſch des Prinz⸗ 
regenten unterblieb jeder offizielle Empfang. — Der 
Kaiſer ſtattete heute Vormittag 11 Uyr dem 
ſuh at enten Luitpold einen viertelſtündigen Be⸗ 
uch ab. 


Paris, 13. Mai. Der König von Schweden 
iſt in Mentone eingetroffen. Präſident Carnot ſandte 
dem König ein ſehr herzliches Begrüßungstelegramm. 
Der Commandant des Mittelmeergeſchwaders begiebt 
ſich nach Mentone, um dem König die Huldigungen 
der Flotte darzubringen, welcher im vergangenen 
Jahre in Stockholm warmer Empfang bereitet worden 
war. 


Die Verlobung g 

des Grafen Herbert Bismarck mit der Gräfin 
0903 in Fiume ſcheint nach den dieſelbe be⸗ 
gleitenden Umſtänden auch eine politiſche Bedeutung 
beanſpruchen zu dürfen. Nicht als ob die Verbindung 
des früheren deutſchen Staatsſekretärs mit einer Dame 
der öſterreichiſchen Ariſtokratie irgend einer Deutung 
unterliegen könnte. Dies iſt vielmehr eine reine 
Privatſache. Aber die unmittelbare Anzeige dieſer 
Verlobung bei dem deutſchen Kaiſer und die überaus 
freundliche Gratulation des Kaiſers an den Grafen 
Herbert ſind Nebenumſtände, welche in der Preſſe 
bisher ohne den gebührenden Commentar geblieben 
ſind. Es iſt nicht unbekannt, daß verſchiedene Per⸗ 
ſönlichkeiten ununterbrochen beſtrebt waren, die An⸗ 
bahnung eines Verhältniſſes unſeres Kaiſers zu dem 
Fürſten Bismarck in die Wege zu leiten, wie 
es etwa zwiſchen dem Erſteren und dem Grafen 
Moltke beſtanden hat. Es verlautete dabei jedesmal, 
daß dies an dem vom Fürſten Bismarck feſtgehaltenen 
Wunſche einer politiſchen Rehabilitirung des Grafen 
Herbert in erſter Linie geſcheitert ſei. Allerdings 
ſcheint dieſe Lesart nicht immer zutreffend geweſen zu 
ſein. Man muß ſich dabei gegenwärtig halten, daß 
bisher von einem ernſtlichen, von maßgebender Stelle 
ausgegangenen Verſuche einer Begleichung der ob⸗ 


* Marienburg, 13. Mai. Einen kleinen bo⸗ 
taniſchen Garten anzulegen iſt jetzt der hieſigen 
Bürgerſchule durch Ueberweiſung von etwa 100 
Pflanzen verſchiedenſter Art aus dem Berliner bo⸗ 
taniſchen Garten ermöglicht worden. — Der katholiſche 
Geſellenverein hat ſich aus Anlaß des Kalſerbeſuches 
bei einer Berliner Fahnenfabrik eine Fahne für 400 
Mark anfertigen laſſen. Als Fahnenbild hat man 
das Marienbild, das in der Niſche und Mauer⸗ 
umrahmung im Giebel der Konventskirche ſteht, 
gewählt. (Nog.-ötg.) 

* Chriftburg, 11. Mai. Gegenwärtig weilt 
Graf Richard zu Dohna hier in Prökelwitz, um zur 
Kaiſerankunft die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen. Der Kaiſer trifft am 20. d. M., von Schlo⸗ 
bitten über Pr. Holland kommend, gegen Abend in 
Prökelwitz ein. Der Aufenthalt iſt auf 10 Tage be⸗ 
ſtimmt. Der hieſige Kriegerverein wird auch diesmal 
hier bei der Ankunft des Kalſers Aufſtellung nehmen 
und deshalb bei den Empfangsfeierlichkeiten in Danzig 
1 770 C 1 — 

(?) Chriſtburg, 13. Mai. Die geſtrige Schöffen⸗ 
ſitzung hatte u. A. auch mit dem Streit der 2 5 
bildungsſchüler zu ſchaffen. Die Lehrlinge ver⸗ 
ſuchten den Unterricht dadurch hinfällig zu machen, 
daß ſie einfach die Schule nicht beſuchten, einige 
darunter ſich am Eingange zum Schulhofe hinſtellten 
und die vernünftigen Schüler mit Gewalt und Be⸗ 
drohung zurückſchreckten. Gegen die Renitenten wurden 
nur Strafen von 3—20 Mk. ſeſtgeſetzt. Einige der⸗ 
ſelben ließen ſich aber noch gelüſten, die gerichtliche 
Entſcheidung zu beantragen. In der Schöffenſitzung 
wurden die Strafen aber bedeutend verſchärft und 
gegen einen een, der ſich noch recht 
keck benahm, eine Strafe von 60 Mk. oder 12 Tagen 
Haft feſtgeſetzt. 

[R.] Von der Flatow ⸗Bromberger Kreis⸗ 
grenze, 13. Mai. Die vielen kleinen Gewäſſer von 
Kl. Lonsk find reich an Blutegeln. Alljährlich, fo 
auch gegenwärtig, erſcheinen darum zur Frühjahrszeit 
Leute aus der Marienwerder Gegend, die dort zur 
ae ie aa eben ee dleſe läſtigen 

n großen Mengen fortfangen u 
foren ee 1 re g Ae en 

önigsberg, 13. Mai. In Verfolg und 
Schluß unferer Nachricht über die Ka ſuttgehabte 
Ziehung der Pferdeausſtellungs⸗Lotterie 
theilen wir, jo berichtet die „K. A. Ztg., den bei 
der Lotterie beteiligten‘ Spielern hierdurch noch das 
Schlußreſultat der Ziehung mit, welche gegen 6 Uhr 
beendigt war. Darnach fiel der Hauptgewinn Nr. 1 
auf 56,578, Doppellaleſche mit 4 Pferden. Gewinn 
2 auf 75,055, dreiſitziges Coupee. Gewinn 3 auf 
101,145, zweiſpänniger Halbwagen. Gewinn 6 auf 
112,041, zweiſpänniges Herrenphaston. Gewinn 10 
auf 30,384, einſpänniger Feldwagen. 
auf 115,930, hellbraune Stute 
131,310, braune Slute. b 
ſchwarzbraune Stute. 
Sen Gewinn i SER 

tudjehlerd) auf 39,995. Gewinn 9 

8. Stute. Gewinn 49 auf wi IR OR, 
Vallac a = aa barg e 

- ommiſſion hat auch in di 
Se e Sp 
Sympathien des Pubiituns er e ie 
ſich in ganzem Umſange rechnete. Daſſelbe hat 
\ zu der Lotterie bekannt 
d 8 2 nt, und 
er Erfolg derſelben wird es ja beſtätigen, daß die⸗ 


ſelbe ſozuſa i { 
ge vn = een in das Blut des Publikums über⸗ 


zum Brückendamm führenden ſteinernen Treppe, theils 
im Bereich des zum diesſeitigen Maſtenkrahne ge⸗ 
hörigen Schienengeleiſes. In dem umfangreichen 
Längs⸗Abſchnitt zwiſchen dieſem Geleiſe und dem 
Brückendamm wird das Publikum ungehindert Poſto 
faſſen dürfen. Außer den ſtädtiſchen Körperſchaften 
werden die Schützengilde und der Männergeſang⸗ 
verein Aufſte ung nehmen. er Kaiſer wird, nach⸗ 
dem derſelbe über Ladungsbrücke und Aufſtieg zum 
Brückendamm gelangt iſt, auf dem Wege zum Zuge 
den Vorhof Hurchſchreiten. 

Zum Kaiſerbeſuch in Marienburg wird gemel⸗ 
det: Nach einer Freitag bei den Landrath eingegangenen 
Depeſche trifft der Kalſer am 18. um 2 Uhr 20 Min. 
hier ein und ſetzt die Reiſe nach Schlobitten um 3 
Uhr 50 Min. fort. Zur Benutzung des Kaiſers beim 
Einzug treffen am 17. Mal drei Hofequipagen mit 4 
Pferden aus Berlin hier ein. In der Nähe des 
Schnitzthurmes find Sitzplätze reſervirt und hierzu 
160 Zulaßkarten vom Landrath bereits vertheilt. 
Vom Eintreffen des Sonderzuges bs zum Betreten 
des Schloſſes ſollen die Kirchenglocken läuten und 
wird bei ſeiner Auffahrt im inneren Schloßhofe der 
Kaiſer aus dem Remter her mit einem Geſange des 
Pſalms 21: „Herr, es freue ſich der König in Deiner 
Kraft“, welcher von gegen 120 Sängern vorgetragen 
wird, begrüßt werden. Die Einzugsſtraße vom 
Bahnhof bis zum Schloſſe, auf welcher der Kaiſer 
zur Bahn wieder zurückkehren wird, wird vom Kreiſe 
hergeſtellt. Von der Brücke über den Mühlengraben 
bis in den Schloßhof ſoll die Dekoration auf die Zeit 
des Ordens hinweiſen. 

[Zur bevorſtehenden Kaiſerreiſe] nach 
Schlobitten werden ſeitens der Elſenbahnbehörde ſchon 
alle Vorbereitungen zur Dekoration des Bahnhofs 
Schlobitten getroffen. Es treff, dort faſt mit jedem 
Zuge Fahnen und Dekorationsſtücke ein, welche von 
anderen Stationen nach dort geſchickt werden. Wie 
wir erfahren, wird der Kaiſer am Mittwoch, Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, den Bahnhof Elbing 
paſſiren. Der Zug wird von Marienburg bis Schlo⸗ 
bitten direct durchgeführt. Da derſelbe hier nicht 
hält, werden Ausſchmückungen des hieſigen Bahnhofs 
nicht gemacht werden. 

* [Perſonalien.] Ernannt find der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Magener in Bromberg zum Amtsrichter in 
Mogilno, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ganslandt in Grau⸗ 
denz zum Staatsanwalt in Ratibor, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schroeder in Tilſit zum Staatsanwalt in 
Beuthen DS. Der Regierungs- und Schulrath 
Dr. Protzen iſt der Regierung zu Marienwerder 
überwieſen worden. Der Landgerichts⸗Rath Muntau, 
bisher in Braunsberg, iſt zum Landgerichts⸗Direktor 
in Allenſtein ernannt worden. 

* (Stadtverordnetenſitzung. Auweſend find 
48 Mitglieder. Eingelaufen iſt eine Einladung des 
Elbinger Kreisvereins zur Theilnahme an der Sama⸗ 
riterinnenprüfung, die Donnerſtag ftattgefunden hat. 
Die Einladung konnte des Bußtages wegen der Ver⸗ 
ſammlung nicht rechtzeitig zugeſtellt werden. Eine 
Petition einer Frau Bedun um Gewährung einer 
Unterſtützung wird dem Magiſtrat überwieſen. — 
Dem Magiſtrate iſt ein Schreiben der Kgl. Regierung, 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen zugegangen, 
wonach die Bezeichnung der Klaſſen Ia Ib der höhe⸗ 
ren Mädchenſchule als 1. und 2. Klaſſe genehmigt 
wird. Für 2 Handarbeitslehrerinnen der 3. Mädchen⸗ 
ſchule werden in Folge der dort vorgenommenen 
Theilung der Klaſſen und der dadurch hervorgerufenen 
Vermehrung der Stunden Remunerationen bewilligt. 
Ebenſo wird dem erkrankten Turndiener Lenz eine 
Unterſtützung von 30 Mk. bewilligt. Seitens der 
IV. Abtheilung wird für die Rechnungen des 
Heil. Geiſthoſpitals und der Armenkaſſe Decharge 
beantragt und ertheilt. — Für eine Frau Eleonore 
Wichmann wird 3 Gabe zu 13 Gaben, für eine 
andere Hoſpitalitin die Erhöhung einer halben Gabe 
zu einer Gabe beantragt und bewilligt. — Die Amts⸗ 
periode des Kaufmanns Enz, Rechnungs⸗Vorſtehers 
des Peſtbuden⸗Hoſpitals läuft am 1. Jani (Gjährige 
Amtsperiode) ab. Neuwahl wird angemeldet. — Bei 
der Kaſſe des Induſtrlehauſes hat ſich ein Deficlt 
von 807 Mk. herausgeſtellt, dos durch enderweitige 
Erſparniſſe auf 760,17 Mk, reducirt werden ſoll. 
Magiftrat und Abtheilung ſchlagen vor, dieſe Summe 
aus dem 5831 Mk. betragenden Baufonds des 
Hoſpitals zu entnehmen, was die Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. — Im Leihamte wurden im vergangenen 
Monate April 42,768 Mk. ausgeliehen auf 7423 
Pfänder; in der Sparkaſſe befanden ſich im gleichen 
Zeitraume 6,545,357 Mk. Dies, ſowie ein Dank⸗ 
ſchreiben des germaniſchen Muſeums in Nürn⸗ 
berg für den kürzlich bewilligten Extrabeitrag 
don 50 Mk. werden zur Kenntniß genommen. 
Der Gefangenaufſeher Bogdanski, der fein Probeſahr 
abſolvirt hat, iſt feſt angeſtellt wo cen und wird von 
er Verſammlung in ſeinem » te beſtätigt. — Es 
gelangen ſodann mehrere, den Schlachthausbau be⸗ 
Sade Vorlagen zur Bere hung. Es ſoll 1) die 

telle eines Schlachthausbauinſpettors ausgeſchrieben 
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x Zum Kaiſerbeſuch.] Wir zählen in ge 
rüngter. Kürze nochmals die Beſtimmungen = 
welche für den 16. und 17. Mai in Danzig Offen 
erlaſſen und von allen an den Feſtlichtetten kae 

per Perſonen zu beachten find. an 

ontag, 16. Mat, 10 Uhr Vormittags: 

zug des Kaiſers zu Waſſer von der kulſerlichen Ben 
nach der Grünen Brücke und zach Beſichtigung d 

erſten Ehrencompagnie in der Müchlannengaſſe 1 
Wagen nach dem Langenmarkt. icht ö 


Na i 

der zweiten Ehrencompagnie roher Eno in 
Artushofe, an welchem ſich die Darbringung des 
Ehrentrunkes ſeitens der Stadt in Gegenwart der 


Kaufmannſchaft anſchließt. Beſuch des werden mit einem jährlichen Gehalte von 3000 M 
Kaste 5 Marten 80 — zu welchem Gehalte ie Wawel des Bichheteh 


300 Mi. für die Beauffichtt r Öffentli 
a u gung der öffentlichen Vieh⸗ 
bon tte (dieje Funktion wird gegerwärtig bis 1. Oktober 
fee Kreisthierargt Oldendorf ausgeübt.) beiträgt, 
er Wohnung im Berwalianasgebäude und freier 
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Promenade durch das Jakobsthor und das Werftthor 


nach der kaiſerlichen Werft. Auch ſell in die Aus⸗ 
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commando. Dann um 3 U 8 Antre 15 i 
Waſſer vom Krahnthor nah e a Fahrt zu genehmigt. ee 8 En con und Abtheilung 
zollern“. 4 Uhr Nachmittags 5’rpellauf des Bun meiſters Schön wird e 
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ner . —5 König in die 
® ewählt. — ; 
waltungsgebäude des Schlachthofes ſt mit 0200 05 
Abtheilung (ot Abſtriche daran 

nnen, beantragt jedoch ſtatt der 
5 vom Friſchen Haff gewöhnliche 
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c rſparniß - au gegen den Anſchlag 
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Steinſetzmeiſter Mrzuyk werden die X Abel ale 


Eine Berliner Siem Abe dir der den 


Fahrt zu 
die Langgaſſe, üb 
Langenmarkt nach der Grünen Brücke zu Waſſer 
) Große Illumination. 
Mitt woch, 18. Mai, 8 Uhr Vormittags: Fahrt 
zu Waſſer ‚über Groß Plehnendorf nach Siedlers⸗ 
fähre. Beſichtigung der Durchſticharbeiten. Fahrt zu 
Waſſer nach Dirſchau. Gegen 2 Uhr Nachmittags 
Ankunft in Dirſchau, gegen 23 Uhr Nachmittags An⸗ 
unit 5 nine 3, Beitigung des Schloſſes und 
Sammlungen. egen 33 it Ab⸗ 
r . . 
um Kaiſerbeſuche in Dirſchau wird gemeldet: 
Am 18. Mat ſollen von 1 u Mittags b a 
Brücken (ſowohl oberhalb als auch am Ufer) ſtreng 
abgeſperxt werden. Die Schüler und Schülerinnen 
ſämmtlicher hieſiger Lehranſtalten nehmen ihre Auf⸗ 
ſtellung theils entlang der rechtsſeitigen, vom Ufer 


Materialien erhebliche Erſparni ſoll, da ſich bei den 
Mk. hergeſtellt werden. Der e 


zum Schlachthofe, 
Hallen desſelben 


ſollen mit ſchwediſchen Steinen 3. Klaſſe gepflaſtert 
werden. Dies macht eine Ueberſchreitung gegen den 
Etat von 4000 M. nothwendig, wogegen ſich aber in 
der Pflaſterung des Bürgerſteiges Erſparniſſe erzielen 
laſſen. Die Fußböden des Schlachthofes ſollen mit 
20 Zentimeter ſtarkem Cementbeton von der Firma 
Jantzen belegt werden, während die Wandbekleidung 
13 Meter hoch aus Terrazzo⸗Putz hergeſtellt werden 
ſoll. Dies koſtet 1000 M. mehr als der Anſchlag 
verlangt. Alle dieſe Anträge werden genehmigt. 
Ebenſo werden 1500 M. für den Neubau der Ton⸗ 
halle in Vogelſang bewilligt. Dieſe Summe 
ſollte ratenweiſe dem Subſtanzkapitalienfond ent⸗ 
nommen werden, nachdem aber Forſtrath Kuntze er⸗ 
klärt, daß der Forſtetat im abgelaufenen Jahre 
5000 M. Erſparniſſe hatte, wird beſchloſſen, die 
1500 M. der Forſtkaſſe zu entnehmen. — it 
Herrn Taureck iſt in Sachen der Rathhausgrenz⸗ 
regulirung endlich ein Uebereinkommen dahin ge⸗ 
troffen worden, daß er für 17 Quadratmeter abge⸗ 
tretener Fläche 30 M. pro Quadratmeter und für 
den Berhift der Waſſerleitung 100 Kubikmeter Waſſer 
jährlich aus der ſtädtiſchen Leitung erhält. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zu, ebenſo wie den Abmachungen 
mit dem Caſino, welchen zufolge die Stadt zur Ver⸗ 
breiterung der Logen⸗ und Jacobſtraße vom Caſino 
(Binding'ſches Grundſtück) 15 Quadratmeter zum 
Preiſe von 450 Mk. erwirbt. Es werden noch die 
Gehaltserhöhungen für Beamte angemeldet und es 
folgt dann eine geheime Sitzung, in der, wie wir 
hören, nur unweſeatliche Sachen zur Berathung jtanden. 

*Im Intereſſe unſerer Leſer] machen wir 
darauf aufmerkſam, daß bis zum 16. d. Mts. zur 
Vermeidung des Verwaltungs⸗Zwangsverfahrens ge⸗ 
zahlt werden muß: Cinkommenſteuer (Staatsſteuer) 
für Einkommen über 3000 Mk. an die Königliche 
Kreis⸗Kaſſe (Rechn.⸗Rath. Möller), Einkommeuſteuer 
für Einkommen unter 3000 Mk. on die Kämmerei⸗ 
aſſe. 

*Das Concert Schott] hatte geſtern einen 
glänzenden Erfolg zu verzeichnen. Der Künſtler 
erntete ſtürmiſchen Beifall. Wir kommen am Mon⸗ 
tag ausſährlich darauf zurück. 

* (Ein raffinirter Einb euchsdiebſtahll iſt in 
der verfloſſenen Nacht in dem Geſchäftslokale der 
Buchdruckereibeſitzerin Kühn in der Spieringſtraße 
verübt worden. Der Dieb erbrach zunächſt die auf 
die Straße mündende Kellerthüre und ſchlich ih durch 
den Keller nach dem Flur, um von hier aus in den 
Maſchinenraum zu gelangen. Dieſer war aber ver⸗ 
ſchloſſen, und ſo ſtieg der Eindringling durch ein 
Fenſter in den Motore.ifaal und gelangte jo in den 
Setzerſaal, der mit dem Formularverkaufsmagazin und 
dem Comptoir in Verbindung ſteht. Hier erbrach 
der Dieb verſchledene Spinde und Behälter und ent⸗ 
nahm aus der Tageskaſſe der Expedientin 90 Mk. 
Von hier aus wollte der Eindringling durch die 
Thüren, die direct in den Flur führen, ſich ent⸗ 
fernen. Dieſe Thüren hatten aber doppelten Ver⸗ 
ſchluß, ſo daß es ihm nicht möglich wurde, ſie zu er⸗ 
brechen, worauf er auf demſelben Wege ins Freie ge⸗ 
langte, den er gekommen war. Man ſieht daraus, 
daß der Thäter mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr 
genau vertraut geweſen ſein muß. Die Polizei hat 
ſofort die eifrigſten Recherchen eingeleitet. Frau 
Kühn iſt gegenwärtig verreiſt. 

*Ungerathene Tochter.] Einer in der Sternſtr. 
wohnhaften Händlerin wurde im Laufe des letzten 
Helbjahrs zu drei verſchiedenen Malen die Summe 
von 125 Mark geſtoh n. Wie ſich herausgeſtellt hat 
find dieſe Gelddiebftähle von der 14jährigen Tochter 
der Beſtohlenen ausgeführt die in wahrhaft ver⸗ 
ſchwenderiſcher Weiſe das Geld vergeudet hat. Auch 
ſteht das vielverſprechende Pflänzchen im Verdacht, 
ſeinen beiden Schweſtern vor einiger Zeit 600 Mark 
gestohlen zu haben. Hierüber werden indeß noch 
weitere Nachforſchungen abgehalten. 

* Diebiſcher Lehrling.) Ferner wurde der 
Lehrling eines Bäckermeiſters als derjenige ermittelt, 
der einem in der Herrenſtraße wohnhaften Tiſchler⸗ 
meiſter vor einigen Tagen eine Menge Handwerkzeug 
geſtohlen hat. Daſſelbe wurde auf einem Bodenraum 
eines Speichers auf der Speicherinſel verſteckt vor⸗ 
(funden. 
165 (Einſturz. Mit Bezug auf dieſe in der geſtrige 
Nummer enthaltenen Notiz theilt uns Herr Bauun⸗ 
ternehmer Winkler, Erbauer des Hauſes Königs⸗ 
bergerſtraße 9, mit, daß das Dach nicht eingeſtürzt 
ift, ſondern daß er es abgetragen hat, weil das Dach⸗ 
zimmer vergrößert werden ſollte. Dem gegenüber 
hält unſer Berichterſtatter die Meldung von dem 
Einſturze ar ſrecht. . 

* [Veloce edwettfahren.] Ein ſolches findet 
vom Radfahrerklub Königsberg morgen Sonntag in 
Königsberg (Karolinenhof) ſtatt, in welchem von 
Elbing die Herren B. Büttner und H. Fletkau 
theilnehmen. 

„[In Weingrundforſt] it morgen Sonntag 
Nachmittag Concert (Pelz) ebenſo in Schilligsbrücke 
Militärconcert). 
er egal Das 6. Gau⸗Turnfeſt des 
Unterweſchſelgaues findet am 19. und 20. Juni auf 
der Weſterplatte bei Danzig ſtatt. Das Feſt wird 
aus einem Wetturnen, an welchem ſich Muſterriegen 
auswärtiger Vereine betheiligen werden, ſowie aus 
einem Schauturnen beftehen. fi 

(Fortiegung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Jagd, Sport und Spiel. 
„Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des 
Budgets des Ackerbauminiſteriums erklärte ſich der 
Miniſter Graf Bethlen gegen die Aufhebung des 
Totaliſators, welcher für die Pferdezucht noth⸗ 
wendig ſei. Es ſei ein Gebot der Zweckmäßigkeit, 
den Totaliſator für produktive Zwecke zu benutzen. 


Vermiſchtes. 


„ Von einem Bonmot des Großherzogs Ernſt 
Ludwig weiß man ſich in Darmſtadt zu erzählen. 
Einem Bekannten gegenüber, der ſeiner Freude und 
Verwunderung Ausdruck gab, daß der Großherzog 
ſich ſo raſch in die Regierungsgeſchäfte gefunden habe 
ſoll der Fürſt ſich geäußert haben: „Das mache ich 
all' mit meinem kleinen Finger!“ (der großherzog⸗ 
lich heſſiſche Staatsminiſter Finger iſt nämlich von 
kleiner Statur.) 


Telegramme. 

Wien, 14. April. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde das Valuta⸗Regulirungs⸗Geſetz einge 
bracht. Die neue Währung iſt als Gold⸗ 
währung erklärt. 2952 Kronen werden aus 
nem Kilo Münzgold geprägt. Zunächſt ſollen 
ausgeprägt werden: 200 Mill. Kronen Silber⸗ 
münzen 600 Mill. Nickelmünzen, 26 Mill. 
Broncemünzen. 

Peſt, 14. Mai. In der Nähe von Fünf⸗ 
kirchen ging Donnerfiag Abends ein Wolken⸗ 


Loco nicht contingentirt Pe 


bruch nieder. Große Waſſermaſſen drangen 
dabei in den Schacht eines Kohlenbergwerks. 
21 Arbeiter ſind ertrunken. Auch in das 
Szaboloſer Bergwerk ift Waſſer eingedrungen. 
Die Zahl der dort Ertrunkenen iſt unbekannt. 
Petersburg, 14. Mai. Die heutige 
Geſetzſammlung enthält einen kaiſerlichen Ukas, 
wodurch der Maisexport gänzlich frei⸗ | 
gegen en und die Ausfuhr der gegenwärtig 
n Archangel, Libau, Reval und Riga vor | 
handenen Hafervorräthe geſtattet wird. | 


* 

Eingeſandt. | 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction nur die 4 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Feuerwehr die Hauptſtraßen ſprengen ließ, ſo möchten 

wir doch an den Dlrigenten die Bitte richten, bei der 

jetzigen trockenen Witterung das Sprengen der Haupt⸗ 

ſtraßen 1—2 Mal täglich zu wiederholen. | 
N 


| 
| 
So erfreulich es war, als vor einigen Tagen unſere | 


Mehrere Bürger. 


— EEHENERNEREONINEGESTTRGERSUBEEN 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin 14. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. . 


Börſe: Schwach. Cours vom 13.5. 14.5. 
3 ½ pCt. * rue Pfandbriefe 95,10 95,10 
3½ PCt. eſtpren iſche Pfandbriefe. 95,10 95,19 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,20 | 95,10 
4 pCt. Ungerifehe Goldrente 93,40 93,40 
ee anknoten 214,15 | 215,10 
De nes Banknoten 170,70 170,60 
Deutſche Reichsanleihee 106,70 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſonns 106,70 106,70 
4 pCt. Rumä nie | 82,20| 82,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten , | 107,00 | 106,70 


Broduften-Börje. 


Cours vom . | 13.[5. 14.5, 
Weizen Mai . . 189,00 188,50 
Juni⸗Juli ... 1388,20 187,00 | 
Roggen: flau. | 
” Mal 6: Mibi-: Wc 202,50 20050 | 
Suni-guli 20. + ... 187,20 184,00 | 
Petroleum loco 21,70 21,70 1 
Rüböl Mi 54,00 54.80 
W an ae un. TEE RES 
Spiritus 70er Mai-Juni . . » 40,70 49 70 | 


Königsberg, 14. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus ⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 1 

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,.— Liter. 

Loco contingentirt . 62,75 .A4 Brief. 
42,75 „„ 


u Toilette- a 
Lanolin ben Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
Vorzügli ch zur Reinhaltung und Be⸗ 


deckung wunder Hautſtellen 
und Wunden. 


zur Erhaltung einer guten 


au = 
Vorzüglich Haut, bei. b. kl. Kinder. 


Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


Lanolin wi. Bernh. Tanzen, | 


Ber” Beachtenswerth! SE 


Für 2 Mark Stoff zu einem vollkommenen Herren- 
Beinkleid, geftreift und carrirt. 

Für 3 Mark 75 Pfg. Strapazier⸗Buxkin carrirt, 
Herren⸗Jaquett. , 


melirt und geftreift, zu einem vollkommenen 

Für 4 Mark 50 Pfg. 3 Meter dauerhaften 
Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗Regen⸗ 
mantel in hell und dunkel. 


Für 6 Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu 
einem vollkommenen dauerhaften Herren⸗An⸗ 
zug, waſchächt. - 

Für 7 Mark 50 Pig. 3 Meter der Cheviot, 
ſchwarz, blau und in allen Modefarben, zu 
einem eleganten Herren⸗Anzug. 


Für 9 Mark | Zi ür] Feuerwehr, 
2/ Mtr. waſſer⸗ Sue ail für Forſtgrüne 
ö 


Anzüge 

dicht. Stoff zu 90 Pfg. Tuche 
GR das a von Mark 2.— 
das Meter an. 


Neueſte 5 Meter 
Tuch-, Buxkin-| doppeltbreites 
Damentuch 
in allen Farben 
zu einem Kleide 

Mark 6,—: 


in all. Farben 


I 
Großes Lager 
ochfeiner 
Fantasie-Chevlots 
von 4 Mark bis 
13 Mark. 


Kammgarn- 
und Cheviot- 


Muſter frco. 


Prima Mode- 


Streichgarn. Doppeltbreite 


verſendet 
zu Jedermanns 


— reinwollene 
Engl. Neuheiten] Anſicht von den] ſchwarze 
in Kammgarn. gediegenſten Er⸗ Cachemire 
= zeugniſſen d. Tuch⸗] v. M. 1.50 an. 
Eleganter [Induſtrie in wirkl. = 
Mo h a ir | überraich. ſchöner [ö Meter doppelt, 
für Anzüge und | u. groß. Auswahl!] breit reinwoll. 
Paletots. die Damen Ne 
— 8 in allen 
Schwarze Tuche, -e ellung Fantaſie⸗Farben 
Satin u. Crolsées . Augsburg ür 
v. M. 2,80 an. (Wimpfheimer &Cie.) 9 u. 10 Mark. 


— 


K Livree-Tuche 

Neuheiten all. Art [bon M. 3.— an. 
Billard-Tuche 

v. M. 13,— an. 


Für 1 Mar 
20 Pig. 
feinen de Luſtré] Regenmantelstoffen 
f. Herrenanzüge.] v. 1,50 an. 
:!:: rr... 
Für 8 Mark Stoff zu einem hocheleganten fein⸗ 
farbigen Diagonal⸗Paletot. Saiſon⸗Neuheit. 
a A a Fe entre —-—„—-— 
Für 10 Mark 50 Pfg. 3 Meter modernen 
Deine t en oder Cheviot in den neueſten 
Deſſins zu einem Promenade-Anzug. 
. ——. NER 2 
Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 
zieher in allen Farben paſſend für jede Jahres⸗ 
zeit. 


e 
Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu 


einem eleganten Feſttagsanzug. 
a RR A RER | 


Für 17 Mark 40 Pfg. 3 Meter Kammgarn zu 
einem hocheleganten Salon⸗Anzug in reichhal⸗ 
tiger Farben⸗Auswahl. 

re nne Jar ternel Sie 

Für Jeden ift es vortheilhaft, ſich die Muſter 

kommen zu Un, da wir ſowohl dieſe, als auch 
die kleinſten een portofrei 

iefern! 


. 


U. L. Lr. Eintr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. Mai 1892. 

Geburten: Arb. David Michaelis 
1 T — Fabrikarbeiter Heinrich Kraft 
1 T. — Maurergeſelle Paul Ludwi 
1 S. — Schneidergeſelle Gottfrie 
Kahrau 1 S. 

Eheſchließungen: Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Hermann Schröder mit Thereſe 
Bonatz. 2 

Sterbefälle: Böttcher Friedrich 
Grunwald 1 T. 8 M. — Arbeiterfrau 
Marie Link, geb. Schmidt, 39 J. 

Die Beerdigung meines lieben 
Mannes des Gaſtwirths Ed. Becker, 
findet Montag Nachmittag 6 Uhr 
auf dem Friedhofe zu St. Annen ſtatt, 
wozu Freunde und Bekannte ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

P. Becker, Damerau. 


Weingrundforst. 


Sountag, 15. Mai, 4 Uhr Nachm.: 


Großes Concert. 


Entré à Perſon 20 6. Otto Pelz. 


Achillingsbrücke. 


Sonntag, den 15. Mai: 


Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt vom ganzen 
Trompeter⸗Corps des Feld⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 35 
(in Uniform). 

Alles Nähere beſagen die Anſchlag⸗ 
zettel. 


Kaiser-Panorama. 


Anſichten und Momente aus dem 
Feldzuge 1870/71. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 15. d. Mts.: 


Kränzchen. 


. 


Von Sonntag, den 15. d. M., 
fährt Dampfer „Maria“! regelmäßig 
jeden on ſeine Spazierfahrten 
nach Schillingsbrücke. — Abfahrt 
3 Uhr Nachmittags. 

A. Zedler. 


Sonntag, den 15. d. M., Spazier⸗ 
fahrt per Dampfer „Martha 


nach der geneigten Ebene über 
den erſten Rollberg. Fahrpreis pro 


Perſon 60 Pf., Hin⸗ und Rückfahrt. 
bfahrt Nachmittag 2 Uhr vom 


Badehaus. 
A. Zedler. 


F r 
Dampfer „Vorwärts“ 
fährt morgen, Sonntag, von 2¼ Uhr 
ab von der ſcharfen Ecke nach 


Engl. Brunnen. 
u 
FFF 


Extra ff. 


Tees 


Pferdelotteri 
(Ohne Gewähr.) * 
dieſer Lotteri 
wurden folgende größere N * 
zogen und zwar fiel Gewinn 


1 auf Nr. 56578 30 auf Nr. 65087 
2 „ 75055 31 „ 131310 
3 „ 101145 32 „ 136907 
141845 339 40364 
5 „ 93604 34 „ 139194 
2041 35 „ 
T „47563 36 „ 18246 
8 „ 37. „ 144146 
Br 43703 | 38 27800 
10 „ 30384 39 170472 
11 „ 101574 40 135879 
12 „ẽ 103527 41 8533 
14 » 14886 % 39885 
19 „ 1525 a vn = 
16°, 940% „ fs 
17 „ 104946 40 88285 
18 „ 122665 47 „ 107096 
19 „ 114813 48 1758096 
20 15 32605 49 1 133745 
21 „ 115930 50 „ 848814 
„ 6051 51 „ 37562 
„ 118649. 52 „ 90750 
24 „ 3408 53 „ẽ 119581 
25 „ 108579 54 „ 44768 
20 „ 71687 55 123553 
9 „ 105738 56 „ 144288 
a a 


Mittwoch, 18. Mail] 


17829 | U 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 9. Mai 
1892 iſt an demſelben Tage in das 
viesſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 206 eingetragen, daß 
der Kaufmann Max Kusch aus 


g Elbing für feine Ehe mit der Marie. 


geb. Gehrt, durch Vertrag vom 1. Mai 

1875 die Gemeinſchaft der Güter und 

des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Elbing, den 9. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des diesjährigen Be⸗ 
darfes an Wandpfählen, Bohlen, Dielen, 
Spreitlagenpfählen, Buhnenpfählen und 
kiefern Rundholz ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Der Ausſchreibung werden die im 
Regierungsamtsblatt für 1890 Nr. 14 
bekannt gemachten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
zu Grunde gelegt. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf: 
ſchrift „Angebot auf Lieferung von 
Strombaumaterialien“ ſind bis 
Sonnabend, den 28. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die beſonderen Lieferungsbedin⸗ 
gungen liegen während der Dienſtſtunden 
im Baubureau — Sonnenſtraße 38a — 
zur Einſicht aus, ſind auch von dort 
nebſt Angebotsformular gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,5 Mark zu beziehen. 

Elbing, den 12. Mai 1892. 


Der Königlich Baurath. 


ischke. 


Haupfpiehmarkl 


in Elbing 
Mittwoch, den 18. Mai. 


« Hildebrandt. 
Mein großes 


Lager alter Flaſchenweine 


bietet in 
Bordeaux⸗, Moſel⸗, Rhein⸗ 
öſterreichiſchen, ungariſchen u. 
italienischen Tiſchweinen 
große Auswahl in jeder Preislage. 
Champagner, deutſchen, als 
Dürkheimer, Kloss & Förster, 
Kupferberg Gold; franzöſiſchen: 
Vix Bara Avize, Mercier & Co., 
Epernai, Heidsieck & Co., 
G H. Mumm. Reims. 
Bei Entnahme von 10 Flaſchen 
Engros⸗Preiſe. 


Otto Schicht. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 
ugen Jedermanns. 


Das ächte B.. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Na ahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Whites Augenwaſſer 
al M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
Haile mit gebrochenen Ecken, er- 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 

pfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 
ur irma: Traugott Ehr- 
ö ardt in Selze trägt, 

mit nebenſtehendem Wa pen 
u, In urtnmefe (Sacituil) 
er beigegebenen Broſchür 
Schutzmarke. verſehen 17 75 dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
wüd arg Ei 1115 dieſe Heilmethode 
9 8 en 8 0 2 
dend din geg Pf. Francatur ver⸗ 
Leon Saunier’s Buchh. 


. 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 8 


Prof, Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse la. 
Auch brieflich. © 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 


Wichtig für jeden 
Miether. 


Patent- Zug-Rouleaux- 
Einrichtungen 
für jedes Fenſter paſſend. 


Einfache Handhabung. 
Bei Umzügen ſofort mitzunehmen. 
Pro Fenſter incl. Haken und ſämmt⸗ 
lichen Zuthaten M. 2,00. 


paul Krüger, 


Polſter⸗ und Möbel⸗Fabrik. 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth und 
Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


Dankfagung. 


* 

Seit 12 Jahren litt ich an ſchwerem 
Blaſenkatarrh. Alle ärztliche Hülfe war 
erfolglos, bis ich eines Tages in der 
Zeitung von dem praetiſchen, homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Dr. med. Mol- 
beding in Düſſeldorf hörte. Ich 
wendete mich an ihn, und in 3 Mo⸗ 
naten war ich von meinem Leiden be⸗ 
freit. Ich ſage Herrn Dr Volbeding 
hiermit meinen beſten Dank und kann 
ihn Jedermann empfehlen. 


Betzdorf, im Winter 1891. 


Fr. Wilhelm Leis. 


U e bil 8 te Bezugsgnelle für Gran 
a een hä und gewaſchene, echt nordiſche 


„ Beitfedern, 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (uicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettſedern der Pfund für 60 Pfg., 
80 Pig. 1 M. u. 1 M7. 25 Pfg.; feine prima 
Salbdaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar⸗ 
federn 2 WR, und 2 N. 59 Pfg.; . 
Bettſedern 3 M. 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 ff.; ferner: echt chineſiſche 
Gan zdaunen (ehr für) 2 M. 50 Pfg. und 
SSR. Verpacung zum Koſtenpreiſe. — Hei Beträgen 
von mindeſteus 75 M. 5% Rabatt. 


Etwa Nicht⸗ 


zurückgenommen. 
or 


FJaeturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 


werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 


Auftraggeber in eopirfähigem Druck 
hergeſtellt. 

H. Gaantz’ 
Elbing. 


Buch⸗ und Kunſtdruckerei, 
Stereotypie. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 
eiuven- u, 


geil, 22 
EA aalen, 
sowie dessen radicale Heilung 
Belehrung empfohlen. 2 
Freie lun unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg. 


Gebr. Caffee u | Mk, 


Wohlſchmeckender reiner Kaffee, kein 
Surrogat, Poſtpackete 97 10 M. 10, 


frei ins Haus, ver endet un - 
nahme die > 


Dampfkaffeebrennerei 


Wilh. Schultz, g, 


(Elbe). 

Eine Wohnung 
v. 2 bis 3 Zimmern mit Garteneintritt 
wird geſ. Adr. unter O. B. i. d. Exp. 


Fecher & Co. in Herford l. Weſtl. 


Frühjahrs⸗ Pflanzung! 

J. B. Pohl’s Baumschule 
in Frauenburg empfiehlt Obſtbäume in 
allerbeſten Sorten für rauhes Klima, von 
75 Pf. ab, Fruchtſträucher, Zier-, Allee⸗, 
Trauer⸗ und Lebensbäume, Sträucher, 
Stauden, Buxbaum, Weißdorn, Georginen, 
Zwiebel⸗ und Knollen⸗Gewächſe, hochſtäm⸗ 
mige und niedrige Roſen, Johannis⸗ und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


5] Ziehung 20. Mai 1892. 
] Ankauf geſetzlich überall geſtattet. 


Stadt-Barletta-Loose 


Haupttr.: Fr. 2 Millionen, 1 Million, 
500,000, 400,000, 200,000, 100,000. 
50,000, 30,000 ꝛc. Mon. Einz. auf 
ein ganz. Originallos Mk. 5. 
Porto 30 Pf. Gewinnliſte franko, 
gratis. Aufträge erbittet umgehend 
©. Döring, 
Köln, Glockengaſſe Nr. 37. 


Nur Gewinne. Kein 


8 wn 27770 
Natur- 


BERLIN 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. ne Friedr. Wilh.⸗Pl. 15. 
Elbing in der Raths-Apotheke} 


2 Raucher za 


kaufen, wie zahlreiche Anerkennungs⸗ 
ſchreiben und Nachbeſtellungen beweiſen, 
ſehr vortheilhaft von 
F. Herrmann 
in Orienbaum⸗Anh. 


Rauchtabak 


geschn. Rippentabak M. 2,75 
f. Kraustabak „AA, 
fi. Holländ. Tabak „ 5,— 
(angenehm im Geſchmack und 

ſparſam im Gebrauch.) 
Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— 
Pastorentabak (milde) „ 7,50 
Varinas-Miſchung ꝛc. von 10 bis 
g 20 Mark. 


100 Pfd. geschn. Rippentab. 16,50 M. 
Cigarren 
in beliebten, gut abgelagerten Sorten, 


100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75, 
4—8 Mark. 


Postpacket 


* 


10 Pfd 
franco gegen Nachn 


Anker-Pain-Lxpeller 
Dieſe altbewährte u. 
vieltauſendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder⸗ 
reißen ꝛc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


hikopf: NK O, diese glück- 

ichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 

Arzt: Machen Sie nur nicht 


Gutbier's Germania-Pomade, welche 
Ay sich in meiner Praxis glänzend be- 
wih at und das Vorzüglichste zur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den hüufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier* auf jeder Büchse steht, da ich nur für 
dies Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Germania - 
> Powmade wirklich echt kaufen? 5 
Arzt: Direct durch H. Gutbier's Kosmetische Offloin, 
Berlin, Bernburgerstn G. 


oder in Elbing bei 
Bernh. Janzen. 


Das Beste 
und billigſte in Anzugſtoffen für 
Herren verſendet 


Julius Körner, 
Pegau i. Sachsen. 
3 Meter blau Cheviot à 1,50 — 4.50 M. 
ausreichend zum Jacket⸗Anzug. Muſter 
aller Qualitäten ſofort frei. 


Schnelldampfer 


Berlin —Newyork 
F. Mattfeildt, 
Berlin, Invalidenſtraßze 93. 


Intereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel! 


Das Liebesthermometer 


erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 


Courbiöreftraße 10. 


I. Spranger ſcher gehenshalſam 
ie DON ng.) Wache balan 
kittel gegen Rheumatism., Gicht, 


Reißen, Sehn Kopf⸗, Kreuz⸗, 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in den Apotheken à Flacon 1 Mark. 
enen 


Knaben und 
Mädchen mm 
finden bei uns Beſchäftiguug. 

Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Stellenvermittelung des 
Allgemeinen Deutſchen 


Lehrinnenyvereins. 
Agentur für Weſtpreuß en 
Frl. Petry, Schulv. Danzig, 
Heilige Geiſtg. 103. 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter junger Mann kann 


als 5 
Lehrling 


eintreten in 
H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Sen nan 

> Gelegenheits- 

r dichtungen 4 
Berliner Schriftsteller angefertigt, 
— Bestellungen vermittelt 
15 Monate alte, gut geformte und 

gezeichnete, ſchwarzbunte 


jeder Art, in vollendetster Form, 
+ die Expedition dieser Zeitung. ‚ 
9 
Holländer Bullen 


werden von einem bewährten. 
EI UT TI EDDIE I I ID 
verkauft 


G. Leistikow, 
Neuhof per Neukirch, 
Kr. Elbing, Wpr. 


1 Sicherheitsrad 
1 Dreirad 


ſind billig zu verkaufen 
Jun. Mühlendamm 192. 


Brandenburgerſtraßze 27 iſt zum 
1. Juli er. oder früher eine Woh⸗ 
nung, Stube, Kammer, Küche, 

Brandenburgerſtraße 16 eine eben⸗ 
ſolche Wohnung nebſt Bleiche und 
Drehmangel zu vermiethen. 

Näheres bei . 
R. Fechter, Zimmermeiſter 


INH 


Haffküſtenfahrt. 


Abfahrt von Elbing.: Cadin.: Stutth.: 
Sonnt. 15. 5. Vm. 7½, Ab. 7½, 
Nm. 2 U., Ab. 7½, 


Mont. 16. 5., Nm. 2 „ 
Dienſt. 17. 5. Vm. 10, 

„ 1 Nm. 2 „ 
Mittw. 18. 5, Nm. 2, 
Donn. 19. 5., Nm. 2, Ab. 7½, 
Freit. 20. 5., Vm. 10 
i r e == 
21.5. Nm. 2, Ab. 7½ M. 6 U. 
„ e e Pe Ab. 6, 
Auskunft ertheilt Paul Friers. 


Ab. 7½ 


R 


* 
Sonnb. 


a a en zu u vu zu da zu va zul m zn au m Tun ae He a me au ae 


In größter Auswahl 


Mein reichhaltig ſortirtes Lager 
wohlgepflegter 

Rhein⸗, Moſel⸗, Bor⸗ 

deaux⸗, öſterreichiſcher 

Roth⸗, Weiß⸗ und di⸗ 


Neuheiten 
in Knöpfen, Beſätzen, Garnirſtoffen, 


seid. Bändern, Spitzen und Frangen, 


verſer Weine, deutſchen + ſämmtl. Nähmaterialien, 0 . z 
und franzöſiſchen Cham⸗ zur Schneiderei in aue beten acer ein nom fi nd neu ein gegangen. 


pagner 
empfehle geneigter Beachtung. 


WilliamVollmeisier 


Elegante Sommerumhänge, 
Louvre⸗Kragen, 
Spitzen⸗Fichus, 
Promenaden⸗Mäntel, 


A. Ischdonat, Alter Markt 55 u. 56. 
CC.... ͤ ᷣ̃ v ͤͤ .. 


Täglich eingehende Neuheiten in 


Mlaitrauk = i it : 

2 30 o * Sonnenſchirme, 
= 10 ) Sonnen- Schirmen Handschuhe, 
empfiehlt flaſchen⸗ und glasweiſe empfiehlt zu conecurrenzlos billigſten Preiſen Corſettes, 


die Weinſtube A. Ischdonat. Satin-Bloufen, 


„Zum Römer“, 


..... 


5 GETRETEN NETTE TEE 5 18-9 iſen, 
Inn. Mühlendomm ga. —wꝛ —ñßx7ĩ7.ꝛñ]ð?7iéꝰ: —: . Blonſen 
r f a 9 N 7 
a Kathreiner’s Malzkafiee Juvons, 
Streichfertige das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel, Stanbmantet, 
der einzige vollkommene Erſatz für Bohnenkaffee, e 
e| nr ei Nane dad F ee ye Aa a fe 79 r aa 1 die ich 
rf, Volksernährung, Hygiene u. Kochkuͤnſt“ unter de orate F 21 7 162 
3. Mer e don e zu außergewähnlich billigen, aber Ireng Feten 
eipzig 
kai en „am von allen Kaffee⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln Preisen 


der geneigten Beachtung angelegentlichſt empfehle. 


Sonne e = Lift, Waareihans 
athteier's Sneipp-Mahkafe | 


ure, 3 
} * e N 
H x e, j 
6 3 W 
tz N 2. 
ei 


beiten und billigſten 


J. Stats fal. 


Königsbergerſtr. 49/50 und 
Waſſerſtr. 44. 


Specialität: 
Streichfert. Oelfarben. 


allein 
die erſte und höchſte Auszeichnung, 


die Goldene Medaille 


et 


erhalten. 


Lebeusverſicherungsbauk f. D3n Gotha. 
d Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensver- 5 
ſicherungsanſtalt verwalten die Unterzeichneten. Dieſelben erbieten ſich zu 


wird niemals loſe, ſondern nur in Original⸗ 

paketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. b 0 n 
Zubereitung: 15 allen erwünſchten Otto Si de 1. Elbi 

Die Körner mahlen und mindeftens 5 Mi⸗ Otto Siede n Elbing. 


5 Kanzleirath Anderson in Pr. Holland. 
i 8 Lehrer F. W. Nawrotzki in Chriſtburg. 


>. W (W 


gore 


nuten kochen. 


N Detailverkaufspreis: 
245 5 1 Pfundpaket, 25 % ½ Pfundpaket. 


INB. Pfarrer Kneipp hat uns das alleinige 

> utnenen | Recht für Deutschland eingeräumt, 
zn unser. Fabrikat als „Kneipp - Maiz- i 
und sein Bild und seine Unterschrift als 


Natürliche und künſtliche 


MHineralwässer 


in friſchen Füllungen, 


Brunnen⸗ u. Badeſalze 


empfiehlt die 


haths-Anotheke 


3. Schmiedeſtraße 3. 
Herm. Lehnert (früher Th. Haensler). 
Verſandt nach auswärts um⸗ 
gehend. 


ehulamarkı, 
ans dae lt vente, ne 


Sende zu bezeichnen 
chutzmarke zu benützen. 


Zu haben in allen Colouialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Kathreiner’s Malzkaffee- Fabriken 
München — Wien. | 
3 1 gs 1 b | . 


Richard Schröder, Stent © md o 
| ecsarindet 1875. 


BeliebteSalonstücke für Klavier zu2Händen: 


tit Eingeschossene 
Jade Retlenund. — Fostg Prafsg Teschin- 2 5 ohne Gamer Sal Tal. en uk, 


| Reinw. Damen⸗Plaids 


von 2 Mark an, 


Lawn tennis⸗Blouſen, 5 Fe e .- No. 1. Kuhe. Op. der 79 75 55 kühlen arunde, W M. 759 
1 Bi rg et ee per . mann. ‚172, Gesang der Elfen. Tonstück . » 4, 

Mouſſelin⸗Blouſen, TEE e ee 10 Mk. born. Op. 106 No, 18 ‚Byiphide. Tanseek, 2 100 
Jahrkleidchen, Preislisten gratis ene, een kostenlor, > 4. Lange. Op. 171,N0,38. Eshatnichtsollensein, v. Abt. Fantasie 1,50 
: Katalog 0% Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken, 5. Kuhe. Op. 76. Sul mare. Baramolo 2222.25 5 3 
T fkl id Für jede Wale Übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. » 5. K pP . 5 50 

5 auſkleider, © Geor K K. gte eg Waffenfabrik, „ 6. — Op. 31. La Corbeille de fleurs. Valse de Salon 1,9 
4 Tragkleider 5 naa K, berlin s. W. 12, Fried iche 21% „ 7. Egghard. Op. 88. Emma. Valse élégante . . . > 150 
1 5 ———— ® . — „ 8. Lange. Op. 171, No. 11. Waldandacht, von Abt. Fantasie ° 1,8 


Jückchen, Piqus u. gehäkelt, 
Kinderſchürzen in alen 


Größen und Facons, 


Waſchſtoffe 


zu Knaben⸗Anzügen und ab⸗ 
gepaßte mit f 
Schnittmnſter ap E 
zur Selbftanfertigung empfiehlt 
in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen 0 


{Robert Holtin, | 


4. Schmiedeſtr. 4. 


Alle 8 Stücke in 1 Bande nur 2M. M. 11,10 
Gegen vorherige Einsendung des Betrages — auch in Briefmarken — 
versendet Franco 


Th. Eisenhauer’s handiung, Danzig. 


gu ner werthen Kundſchaſt nn ee = ic mein 
n Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 24 


aus dem s = A 5 
SER 2 SR des Herrn Dreier nach meinem eigenen Grund⸗ 
verlegt habe ber dem Holzhofe des Herrn Hildebrandt - 
1805 Indem ich ; ; | 
spreche wird, te) nach wie vor prompte und reelle Bedienung ver⸗ 
75 e Der bun ale Beſtreben ſein, das mir bisher geſchenkte 
erhin zu erhalten. 
aumgarth, den 13. Mai 1892. 


G. Henpf, Fleiſchermeiſter. 


Neben meinen Tementwaaren führe ich noch ‘BE 
—Thonröhren 


Weite aufwärts, nebſt Abzweigen und Bögen; ferner 
Chamotteſteine, Feuerlehm, ſonſtige Bauartikel und abſolut 


2 | jäurefeite, w Thon⸗Flieſen. 


Empfehle mein großes Lager, auch Wiederverkäufern, zu be⸗ 


ſcheidenen Preiſen. N 2 a | 
Kunſtſteinfabrik O. Matthias, 


Schleufendamm 1. 


von 5 em 


0 


Hufeise \ 
SoN-H-Stollen (Patent Neuss). Aush 
8 Einzig Pra e ‚Kronentritt unmöglich. 
\ : Prätsthettar nn Taktische für glatte Fahrbahnen. 
gar slisten mit Se 
VV 
. . g nd alleinige Fabrikanten: 
Leonhard & Co Berlin NW., 
— EEE Enger Schiffbauerdamm 3. 


Pr —— 


W. A. Zinp Nachfligr., 


lange Hinterſtraße 3, 


empfiehlt ſein 


Eliquelten-Tager, kaufm, Formulare, 
Driefpapiere und Converfs 


in allen Formaten und Ausstattungen 


Trinksprüche für Restaurants, Plakate eto. 
Anfertigung aller Drucfaden 


zu billigſten Preiſen in ſauberer Ausführung. 


Wachskuchſtofe, 
Gummi⸗Ciſchdecken 


zu den billigſten Fabrikpreiſen 
5 empfiehlt 


L. Jschdonat._ 
Malzkeime 


offerirt 
Brauerei Engliſch Brunnen. 


Wegen Todesfall bleiben meine Lo⸗ 
kalitäten Montag, den 16. Mai, 
geschlossen. 

P. Becker, Damerni, 


Simon Zweig, 
Schmiedeſtraße 18, 


Cuchhandlung Herren⸗Ausſtaltungogeſchäft. 
5 Anfertigung nach Maass, 


unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


Größte Auswahl in Paletot-, Anzug-, Hosen- und 
Westen-Stoffen zu billigſten Preiſen. 


Aufertigung von Uniformen jeglicher Art. 2 3 
ee eee | 


| 


— ree 


Beilage zur 


Nr. 113. 


Elbing, den 15. Mai 1892. 


preußischen Zeitung. 


Nr. 113. 


Das Vorrecht der Hauswirthe. 


Vor uns liegt ein Geſuch uͤm Zuſtimmung zu 
einem Vergleich in einer Concursſache. Es liegt herz⸗ 
lich wenig in der Maſſe, und wenn wir genau die 
Aufſtellung verfolgen, ſo erſehen wir, daß vor Allem 
der noch zwei Jahre laufende Miethscontract als 
„Maſſeſchmälernd“ angeſehen werden muß. Der Fall 
ſteht nicht vereinzelt da, er iſt vielmehr bei der Höhe 
der Geſchäftslokalmiethen typiſch geworden, und es iſt 
daher wohl an der Zeit, daß man ſich einmal mit der 
Frage beſchäftigt, od die Bevorzugung der Wirthe in 
Concursfällen heute noch am Platze iſt, wie dies 
früher in der That der Fall geweſen ſein mag. 

Wir glauben dieſe Frage verneinen zu müſſen. 
Der Hauswirth iſt heute genau jo gut Geſchäftsmann, 
wie jeder andere Kaufmann. Er ſpeculirt mit ſeine r 
Waare, den Wohnungen, genau ſo, wie jeder andere 
Speculant. Er widerſteht nicht nur nicht höheren 
Miethgeboten, ſondern er ſteigert auch ſelbſt ganz nach 
— eben, und ganz beſonders ſteigert er dann, wenn 

dat ier. und intelligenter Miether „ein gutes Ge⸗ 
bet WW „alſo nach Anſicht des Wirthes auf die 
erpicht ſei nnehabenden Lokalitäten ganz beſonders 
ne n wird. Der Wirth iſt alſo Kaufmann, der 
er guten Geſchäftslage ſeiner Miether ſelbſt 


— — zieht. 
ei den alten ſoliden Miethsverhältniſſen, wo der 
Hauswirth eine beſtimmte mäßige Verzinſung ſeines 
uſes als genügend anſah, mag ein Schutz des 
wo zwirths am Platze geweſen Fein. Heute aber, 
115 der Hauswirth feinen Miether ruhig „ausmiethen“ 
beat 9 5 e einſtreichen au können, 

ollte der Hauswirth auch d i 

e 8 ch as Riſico ſeiner 
ur e geſetzliche Rückſichtnahme auf d Pr 
wirth werden unſolide Verhältniſſe 28 Beate 
Der Wirth hat nur ein geringes Intereſſe an der 
Fundirung ſeines Miethers, Vorausbezahlung und 
Redentlonsrecht ſichern ihn zur Genüge. Im Gegen⸗ 
5 0 oft iſt es ihm nicht ganz unangenehm, wenn 
55 Miether geſchäftlichen Schiffbruch leldet, und um 
es herbelzuführen, nimmt er ſogar in ſein Haus 
Concurrenten des erſten Miethers auf, begünſtigt den 
909 An e in die Nähe des Hauſes 
etet zu allerlei andere 0 = 
oe er n unſauberen Manipula⸗ 
ätte der Wirth aber im Gegentheil ein Inter⸗ 
eſſe daran, die geſchäftliche Grundlage ſeines ae 


zu ſtützen, den Verhältniſſen deſſelben genau auf den | 


rund zu gehen, jo würde mancher Concurs nicht 


vorkommen können, und was noch wichtiger iſt, es 
würde ſo mancher ſolide Miether nicht verdrängt. 
Der Wirth ſoll ein Intereſſe haben an der Solidität 
ſeiner Abmiether, und um dieſes Intereſſe zu erhöhen, 
iſt es nothwendig, daß das Vorrecht des Hauswirths 
endlich beſeitigt wird. Das Vorrecht der Redention 
iſt durch nichts heute mehr begründet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

[RJ Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Mat. Der 
Bienenzuchtverein Vandsburg beabſichtigt, in dieſem 
Sommer im Vandsburger Wäldchen eine bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung, die mit Bienenwohnungen, 
lebenden Völkern, Geräthen, Erzeugniſſen aus der 
Bienenzucht und Schriften bienenwirthſchaftlichen In⸗ 
halts beſchickt werden ſoll, zu veranſtalten, wozu auch 
bereits der Hauptverein zu Danzig ſeine Genehmigung 
ertheilt hat. Die näheren Beſchlüſſe darüber ſollen in 
der nächſten Sitzung gefaßt werden. 

* Neumark, 11. Mai. Das kürzlich von der 
hleſigen Kreisſparkaſſe in Subhaſtation erworbene 
Gut Körberhof iſt von der Anſiedelungs⸗Commiſſion 
für 186,000 M. gekauft worden. Es gehört zum 
Stadtgebiet Löbau und iſt 1300 Morgen groß. 

[=] Krojanke, 13. Mat. In der gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung unſerer ſtädtiſchen Behörden wurde 
der Etat pro 1892—93 in Einnahme und Ausgabe 
auf 29,099,50 Mk. feſtgeſetzt. Zur Aufbringung dieſer 
Summe iſt ein Zuſchlag von 380 pCt. der Staats⸗ 
ſteuer erforderlich, gegen 350 pCt. des Vorjahres. 
Man iſt alſo in der Annahme, daß der aus der Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung gewonnene Mehrertrag eine 
Ermäßigung in der Communalſteuer ergeben werde, 
fehlgegangen. Dieſe ganz entgegengeſetzte Folge er⸗ 
klärt ſich aus dem Umſtande, daß auf Grund zahl⸗ 
reicher Steuer- Reklamationen eine erhebliche Ver⸗ 
minderung dieſes Mehrbetrages zu erwarten ſteht; 
andererſeits fällt wiederum ſchwer ins Gewicht, daß 
die Eiſenbahnverwältung, die bisher 2500 Mk. an 
Abgaben an unſere Stadt entrichtete, dieſe Summe 
faſt auf 50 pCt. herapgeſetzt hat. 3 

* Berent, 12. Mai. An Stelle des ſonſt üb⸗ 
lichen Sommerausfluges werden die Zöglinge des 
hieſigen katholiſchen Lehrerſeminars zu den Kaiſertagen 
nach Danzig reiſen. 

* Thorn, 13. Mai. In den königlichen Forſten 
Grabia und Schirpitz haben geſtern Waldbrände ſtatt⸗ 
gefunden. Der Schaden iſt erheblich. (D. Z.) 
T. Oſterode, 13. Mai. Das Gauſängerfeſt 
findet nicht, wie früher mitgetheilt, Ende Juni, ſondern 
am 2., 3. und 4. Juli ſtatt. — Nach der am 8. d. M. 


abgehaltenen Jahresverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins (E. G. mit beſchränkter Haftpflicht) zählt 
der Verein augenblicklich 145 Mitglieder mit einem 
Mitgliederguthaben von 55,278 Mk. An Darlehnen 
ſchuldet derſelbe 92,997 Mk., während der Reſerve⸗ 
fonds auf 8624 Mk. angewachſen iſt. Der Geſchäfts⸗ 
umſatz im verfloſſenen Jahre belief ſich auf 876384 Mk. 
(130,000 Mk. mehr als im Vorjahr). Die Dividende 
wurde für das verfloſſene Jahr auf 7 pCt. feſtgeſetzt. 
Bet der vorgenommenen Wahl wurden die Mitglieder 
des Vorſtandes und des Aufſichtsraths wiedergewählt, 
nur trat in den letzteren an Stelle des Kaufmanns 
R. Teſchendorff Bauunternehmer Montua. 

* Saalfeld, 10. Mai. Die Lehrerwittwe Wil⸗ 
helmine Ulrich aus Auer und der Geſchäftsagent 
Emil Worgitzki aus Saalfeld ſtanden heute vor den 
Schranken der Braunsberger Strafkammer. Die 
Ulrich wurde wegen Verleitung zum Meineide zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt, während den W. 
wegen Anſtiftung zum Meineide eine Zuchthausſtrafe 
von zwei Jahren nebſt den üblichen Nebenſtrafen 
traf. Beide Angeklagte wurden ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. (M. Kz. 

* Dt. Eylau, 12. Mat. Der Handlungsdiener 
G., welcher in dem Geſchäft von Tributius und Send⸗ 
zick in Oſterode 8000 Mk. unterſchlagen hat, iſt auf 
dem hieſigen Oſtbahnhof ergriffen und zur Haft ge⸗ 
bracht worden. 

Allenſtein, 12. Mai. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den bisher 
üblichen Communalſteuer⸗Zuſchlag zur Gewerbeſteuer 
nicht mehr zu erheben. 
„ Tilſit, 12. Mal. In dem eine halbe Meile 
jenſeits der Grenze gelegenen Städtchen Ruſſiſch⸗ 
Neuſtadt iſt eine Judenhetze in Scene geſetzt 
worden, die bereits bedauerliche Folgen gehabt hat. 
Von dem in hellen Flammen lodernden Fanatismus 
tft nicht allein die umwohnende, urtheilsloſe ſamaitiſche 
Bevölkerung ergriffen, ſondern es finden ſich die aber⸗ 
gläubiſchen Vorſtellungen, auf welchen die verderbliche 
Saat des Klaſſenhaſſes wuchert, leider in demſelben 
Maße auch in unſeren Grenzdörfern vertreten. Es 
hat ſich nämlich der thörichte Wahn feſtgewurzelt, daß 
in Neuſtadt am Oſterfeſte eine chriſtliche Frau unter 
den gräßlichſten Qualen von Juden ermordet 
worden ſei. Die mit der Unterſuchung betrauten 
Beamten haben in Gemeinſchaft mit vielen anderen 
Perſonen den Wohnort der Verſchollenen und andere 
Stellen, auf welche der Verdacht ſich lenkte, durch⸗ 
ſucht, ohne jedoch eine Spur zu finden. Die Angriffe 
der Bauern richten ſich beſonders gegen den Gaſt⸗ 


wirth Leib Aaron, bei welchem man die Frau zuletzt 
geſehen haben will. Hier hat die blinde Wuth an 
einem Markttage ſich zu einer Revolte verſtiegen, 
wobet nicht allein Gegenſtände im Gaſthauſe zer⸗ 
trümmert wurden, ſondern die Stock- und Knüttel⸗ 
hiebe auch auf die Köpfe der hartbedrängten Wirths⸗ 
leute und anderer Juden niederfielen. Allein dem 
Einſchreiten der Mllitärbehörde iſt es zu danken, daß 
das ruchloſe Treiben nicht noch einen größeren Um⸗ 
fang annahm und die Bevölkerung vor weiteren 
groben Vergewaltigungen verſchont blieb. Etwa 20 
Rädelsführer wurden durch Verhaftung unſchädlich 
gemacht. Die Gährung macht inzwiſchen noch weitere 
Fortſchritte, und es ſoll zum Pfingſtfeſte, an welchem 
gleichzeitig ein großer Jahrmarkt ſtattfindet, ein neuer 
Kriegszug geplant werden. Noch jet bemerkt, daß 
die verſchwundene Frau im Alter von etwa 50 Jahren 
ſtand und 7 Kinder hinterlaſſen hat. (G.) 

* Bartenſtein, 10. Mai. Einen ſchlechten 
Scherz beabſichtigte ein hieſiger Mann dadurch zu 
machen, daß er, wie dem „G.“ geſchrieben wird, aus 
dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk belegenen 
Wohnung einem vor dem Hauſe im Flüſterton ſich 
unterhaltenden Liebespaar eine kalte Douche bereiten 
wollte. Doch ſollte ihm dieſer Scherz ſchlecht be⸗ 
kommen. Schon hielt er den mit kaltem Waſſer ge⸗ 
füllten Eimer zum Fenſter hinaus, als er plötzlich 
das Gleichgewicht verlor und mit dem Eimer auf das 
Straßenpflaſter hinabſtürzte. Beſinnungslos wurde 
der Verunglückte von dem nicht wenig beſtürzten 
Liebespärchen aufgehoben und in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht. Es iſt als ein Wunder zu betrachten, daß er 
keine bedenklichen Verletzungen davongetragen hat. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
15. Mat: Wolkig mit Sonnenblicken, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, lebhafte Winde. 
16. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich⸗ 
regen, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 
17. Mai: Veränderlich, Regenfälle, wärmer. 
Zahlreiche Gewitter, ſtrichweiſe Hagel. 
Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 


Elbing, 14. Mai. 
* [Den Ausſtellern] auf den in dieſem Jahre 


in Weſtpreußen ftattfindenden Gruppenſchauen wird welcher dem Steinpilz ähnlich ſieht, iſt daran zu er⸗J5 Uhr auf den Straßen ſehen laſſen. Ich kann] Zachmann in Dresden, angeblich um fie zu beruhigen, 
von der e des e Weſt⸗ Be daß er beim a den blau anläuft.] nicht aus dem Hotel heraus und meine Reiſe nicht | derart mit der Reitpeitſche geſchlagen, daß die Sa 
preußiſcher Landwirthe mitgetheilt, daß für diejenigen Der Speiteufel mit feinem rothen, gelben oder jortjegen. Das Hotel ſteht gegen gute Bezahlung in | men nach zwei Monaten ſichtbar waren. Die Sa 2 
Thiere, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthe und | glänzend weißen Hute iſt mit einem ablösbaren militäriſchem Schutz; das Militär muß überhaupt von verſtändigen verurtheilten einmüthig die Banne 
Erzeugnifie, welche auf den landwirthſchaftlichen Aus⸗ ſchleimigen Häutchen überzogen und ſchwer erkennbar.] den Fabrikanten und Juden, welche Hab und Gut | weile Wiederhold's, der als Arzt einen guten 1 
ſtellungen in Marienwerder om 30. Mai, in Rieſen⸗ Ein außerordentlich giftiger Schwamm iſt ferner der | retten wollen, bezahlt werden. Geſtern und heute beſeſſen. Der Staatsanwalt beantragte vier Ro N 
burg am 31. Mat, in Jablonowo am 1. Juni, in] Knollenblätterſchwamm, welcher an giftiger Wirkung | wurden viele Läden und Reſtaurationen geplün⸗ Gefängniß, das Urtheil lautete auf 3 Mona 
Culmſee am 2. Juni, in Schwetz am 3. Juni und] dem Fliegenpilze gleichkommt. Er iſt deshalb ſehr ge» dert, Juden erſchlagen oder windelweich gehauen, Gefängniß. 
in Schlochau am 9. Juni d. J. ausgeſtellt werden fährlich, weil man ihn in jungem Zuſtande leicht mit dem] auch Frauen. Ich ſah vom Hotel, wie ein Jude, V z cht 8 
und unverkauft bleiben, auf den Strecken des dies⸗ Champignon verwechſeln kann. Seine Kennzeichen find | welcher mit kurzen, zollſtarken Stöcken niedergehauen ermiſ e . 
ſeltigen Bezirks eine Frachtbegünſtigung in der Art!] fein oben hohler und unten dicker Stil. Der Schwe⸗ | war, von Poliziſten aufgehoben wurde, jedoch in den * Leipzig, 11. Mai. Der ſtädtiſche Steue 
gewährt wird, daß für die Hinbeförderung die volle] felkopf, en namentlich an Baumſtämmen in Büſcheln] Armen des einen Poltziſten todtgeſchlagen wurde. einnehmer Lohr iſt wegen Unterſchlagungen ver! 
tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung] wachſender Giftpilz, iſt durch ſeine ſchwefelgelbe Farbe] Gleich darauf wurde einem jüdiſchen Buchhalter der | haftet. — Heute Vormittag fand in der Nähe ein 
an die Verſandtſtaton und den Ausſteller des der kenntlich. Endlich tt noch der Satanspilz mit einem] Bauch aufgeſchlitzt, daß die Därme heraushingen. . Piſtolenduell zwichen einem Offizier des 8. In⸗ 
Sendung auf dem Heimwege beigegebenen Frachtbriefes] dicken rothen Schaft zu erwähnen, welcher namentlich] Die Koſaken und Soldaten freuen ſich, wie es ſcheint, fanterle⸗Regiments Nr. 106 und einem Studenten 
aber unter Erfüllung der bekannten Bedingungen] in Laubwäldern und auf Bergwieſen wächſt. Derſelbe] noch ſehr über das Schickſal der armen Juden, denn] der Rechte aus Chemnitz, der Reſerveoffizier vom 
frachtfrei erfolgt. fühlt ſich klebrig an und fein ſchmutziggelber Hut iſt] schneller könnten fie, wie ich vom Fenſter aus bes | Schützenregiment iſt, ſtatt. Der Offizier erhielt 
* Weichſelregulirungsarbeiten.] Die Königl. | polfterförmig gewölbt. Ueberhaubt zeichnen ſich die] obachtete, oft dabei ſein, wo es zu helfen gilt; be⸗ einen Schuß in den Oberarm, der Student einen 
Regierung iſt enſtg bemüht, die Weichſel immer] Giftpilze hauptſächlich durch ihre lebhaften Farben | trunken find faſt Alle, natürlich auch die Ausſtändigen, Schuß in den Kopf, an welchem er kurze Zeit darauf 
mehr zu reguliren und aus dem Strome alle Schiffe von den eßbaren aus. — Bei Vergiftungsfällen durch] von denen manche wie die Beſtien ausſehen. Die geſtorben iſt. ö 
fahrtshinderniſſe zu entfernen. So find in der Giſtpilze find ſchleunigſt Brechmittel anzuwenden. hieſigen Zeitungen, welche geſtern noch erſchienen, * Ein Curioſum, welches aber ein beredtes 
Waſſerbauinſpektion Kulm für dieſes Jahr folgende „Baumfrevel] Wir möchten gegenwärtig to | bringen wegen der Zenſur kein Wort über dieſe] Zeugniß von der Peinlichkeit preußiſcher Behörden 
eubauten in Angriff genommen: Zwei Durchlagen] der Saft in die Bäume fteigt, um in den Zweigen, entſetzlichen Dinge. Jetzt Abends um 10 Uhr hört] darſtellt, paſſirte einem in Erfurt wohnenden, jetzt 
en der unteren Wolfskämpe und dem Ufer der Knospen und Blättern zu treiben, auf die Strafbar⸗[man wieder Schießen. Es iſt das Militär. Daf penſionirten Beamten. Derſelbe bekam vor einigen 
ldmark Groch, elf neue Buhnen bei den Ortſchaften] keit des unberechtigten Anbohrens der Birken behufs] wird Mancher fallen, auch Unſchuldige wird es wohl] Tagen von ſeiner ehemaligen vorgeſetzten Dienſt⸗ 
Schmolln, Getau, Otterau, Neudorf, Chriſtfelde und | Gewinnung des Birkenſaftes hinweiſen. Viele der treffen. Nachmittags ſah man mehrere Transporte behörde in der Provinz Poſen einen Pfennig zu⸗ 
an den Nulmer Stadtwieſen, ſowie die Vollendung ſchönſten, kräftigſten Birken werden durch das nur als gefangener Aufwiegler, immer 50 bis 100 Mann, geſandt, der feiner Zeit dem Beamten bei einer 
der im Vorjahre begonnenen zehn Buhnen bei | Baumfrevel zu bezeichnende Abzapfen des Saftes zu] welche grobe Ausſchreitungen, Mord und Plünderung] Gehaltsauszuhlung nicht verabreicht worden war⸗ 
Koſeltz, Ehriſtfelde, Gronz und Dorpoſch. Bagger] Grunde gerichtet, und der Werth des Saftes jelbit | begangen, und die nach der Zitadelle und der Petro] Der Pfennig war in dem betreffenden Geldbrieſe 
find beſchäftigt mit der Räumung der oberhalb der] ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem des Baumes.] Pawlowskifeſtung eingeliefert wurden. Wenigſtens {ft | mittels Stegellacks befeſtigt. 
onenzmündung liegenden Steſnriſſe, welche der] Schon das Gefühl ſollte ſich dagegen fträuben, durch jetzt die Stadt in der Gewalt des Militärs, bezw. * Frankfurt a. M. 12. Mai. In Buenos. 
Weichſelſchifffahrt, beſonders bei niedrigem Waſſer⸗ Verletzung der Bäume ſich an Gottes Natur zu ver- der Regierung. Ich mochte geſtern Abend und] Ayres iſt eine Rollſchuhbahn eingeſtürzt, wobei 30 


ſtande, häufig gefährlich geworden ſind „fündigen. heute nicht vor die Thür gehen. Die Koſaken hauen | Menſchen ihren Tod gefunden haben. 
gangenen Jahre ſind dort über 100 Kubin mel __——— —— mit ihren Knuten mit Eiſenkugeln von den Pferden, * Der bedeutendſte Rechtsanwalt Moskaus, 
Steine beſeitigt worden. Ueber die Unruhen in Lodz daß das Blut ſpritzt. Einer hieb einen Exzedenten] Notar Bobobrykin, iſt nach Unterſchlagung von 


Die Saatenſtandsberichte] aus den ver- anläßlich des jüngſten Ausſtandes entnimmt der über den Rücken, daß der Ueberzieher von oben bis 350,000 Rubel flüchtig geworden. 
Iötebenften Theilen Deutichlons, len andauernd Prester General⸗Anzeiger“ dem Privatbrieſe eines | unten getheilt war. Ich möchte nicht die Haut * Neunkirchen, 11. Mai. Ein Knabe, deſſen 
günftig, trozdem die kalte Witterung das Wachsthum | Reiſenden aus Lodz die nadjitehenden Einzelbeiten: | darunter eben! Fortwährend bläft die Feuerwehr Taufpathe Kaiſer Wilhelm II. iſt, warf beim 
er Saaten überall noch ſehr zurückhält. Geſtern, vorgeſtern und namentlich heute wurden viele] Alarm. Man kann jetzt, nach 10 Uhr Abends, nicht] Einzug des Kalſers in Neunkirchen in den kaiserlichen 
D Aldterkehrsanſtalten In Saadant in Deutſch⸗ Häuſer in Brand geſteckt und nur der großen Aufs | mehr zum Fenſter oder zur Thüre, da auf den ger | Wagen einen Blumenſtrauß, auf deſſen ſchwarz⸗welßen 
e uclte {ft eine Telegraphenanſtalt eröffnet worden. | opferung der freiwilligen wie ſtädtiſchen Feuerwehr iſt] ſchoſſen wird, der hinaus ſchaut. Es ſcheint fort⸗] Schleife in Goldſtickerei ſtand: „Seinem leben Pac A 
nach S . aus Deutſchland es zu danken, daß Lodz kein Flammenmeer iſt! Das] während neue Brände zu geben! — Die von eine | Kaiſer Wilhelm II., Wilhelm Sperling, Neunklrche 4 
ei rg beträgt wie für die nach den übrigen | hier liegende Militär und die Polizei, Gendarmen zelnen Blättern verbreitete Nachricht, daß die Aus⸗ Wie die „Saar⸗ und Bliesztg. meidet, ging a 5 
— eutſch⸗Oſt⸗Afrika errichteten Anſtalten gerichteten | und Feuerwehr waren machtlos den über 100,000 ftändlſchen verſucht hätten, die Fabriken in die Luft dem Civilkabinet des Kaiſers bei dem beige 

* i £ anſtrömenden Arbeitern und Bauern gegenüber, und zu ſprengen, wird von dem Lodzer Gewährsmann | Bürgermeifteramt ein Schreiben ein, worin der sta ji f 
dürſte e ei der jetzt eintretenden Pilzſaiſon] | geitern wie heute war jo zu jagen die Stadt in Hän⸗ des „D. B. H.“ als Erfindung bezeichnet. ſeinem Dank und ſeiner Freude über die Aufmeriſeg, 
Been 5 vor den Glftpilzen und eine den des Pöbels. Fabrikanten, Buchhalter von Fa⸗ 5 keit, die ihm der Knabe zugedacht, Ausdruck cen 
erwünſcht ein 1 5 — gage it de Fiche briken und n wurden . an ge-] Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. an 100 e der Kaiſer erkundigen, ob ein Geſche 
pilz, welcher an ſeinem hochrothen 5 er Fliegen⸗ ftochen, an zehn Todte und einige hundert Verwun⸗ „Das Berliner Leſſing⸗Theater entjendet auf be. angebracht ſel. 
at i eißen Punkten] dete ſollen im Spital liegen. Geſtern wurden zwei berbü iſters von Stet⸗ TTTTTTTTTTbTbTTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbT 

i n. Die erneur] ſondere Einladung des Oberbürgermeiſters von r eitere Beweiſe 
klebrig an und das Innere = Stieles iſt mi p. en ie Me ke he Rah a ie, 


f 8 tin vier ſeiner Mitglieder in das dortige Stadttheater, } g ell⸗ | 

‚mein , die vor dem Saer und | Daß Farners Safe Onız sin berborenpenbes DuizZ 
Wader Do outer Glftpilz iſt der Pantherſchwamm, an 125 Koſalen⸗Sotnten richteten, wie ſchon er⸗ der Kalſerin ſtattfindet, 1 N in Dieſchen „5 ö 
e m Fliegenpilz ſehr ähnlich ſieht, nur iſt die wähnt, nichts aus. Dieſe Nacht kommt noch mehr ſpiel „Die Schulreiterin“ z 9 zu hat mich, ſowie viele meiner Freunde und Bekannten 


Her dien wia Beni Bunte et letzteren.] Militär, um die für morgen e 10 1 FP T0000 bergeftelt, daß ich daſſelbe nicht genug 
i enreizker, welcher] Jud verhindern: zwei Infanterie⸗ und ein 7 empfehlen kann.“ 1 
nicht mit dem  eitaren Glerſcwanm zu vetwechſehn e Gurko telegraphicte: „Patronen Aus dem Gerichts ſaal. gu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück 


ii, doch kann man ihn durch feinen beha Andrange d 

arten Rand nicht ſchonen, Belagerungs⸗ * Caſſel, 10. Mal. Unter großem Andrange des raße Nr. 19 und andere bekannte Apotheken. 
euer d 157 der genießbaren Spitzmorchel e e eee ee Publikums wurde vor der Strafkammer gegen den ſtraß 
welche ſich t Au I Die Oct: ober Stinkmorchel, | Broffamation ift in rufſiſcher, polnſſcher und deutſcher] Inhaber der Nervenhellanſtalt auf Wilhelmshöhe, D. ——————————— une 
Hülle befindet und duch in einer fchmuigpeiben Sprache an allen Gteabenetten angeiälagen. Ihrer Oscar Wiederhold, wegen vorsätzlicher Körperwer⸗ ärk in Elbing. 
leicht k. 5 F ist. Der ihren widerlichen Geruch] Beſtimmung gemäß darf ſich bis auf Weiteres Nie⸗ letzung verhandelt. Der Angeklagte hat eine Patientin, Verantw. Redakteur Max G. Stärk in = 
eicht kenntlich iſt. Der Saupilz oder Bexenſchwamm,! mand in den Stunden von 9 Uhr Abends bis früh! die Frau des Generalconſuls und Commereienrathes! Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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Die letzten Chriſten⸗ 
Reiche der Mitte“ waren ein Produkt des 
tiefiten Aberglaubens, und es dürfte ja aus 
den Tagesblättern noch zur Genüge bekannt 
fein, welche Märchen über die Chriſten ver⸗ 
breitet wurden, um den Pöbel gegen unſere 
Glaubensbrüder aufzuhetzen. Das Unbegreif⸗ 

e einer derartigen Geiſtesverwirrung wird 
uns jedoch begreiflich, wenn wir einmal kurz 
an uns vorüberziehen laſſen, von welchen Ideen 
auf dem phantaſtiſchen Gebiete des Aber⸗ 
glaubens das chineſiſche Volk noch beherrſcht 
wird. Iſt doch überhaupt bei dieſer Nation 
jener Glaube an etwas Uebernatürliches in 
bizarrer Geſtaltung noch tiefer eingewurzelt, als 
bei irgend einem anderen Volke. 

„Von allen Arten des Aberglaubens iſt wohl 
diejenige, welche man in China mit „Fengshui“ 
bezeichnet, die verbrelteſte und vollſtändigſte. 
Dr. Eitel hat mit den Einzelheiten dieſes Aber⸗ 
glaubens einen dickleibigen Band ausgefüllt. 
Bei jeder Verrichtung, die einige Bedeutung hat, 
— der Fengſhui zu Rathe gezogen. Nach 

en Regeln dieſes Schickſalsgottes wird ein 

— oder ein Grabmal errichtet, Kauf oder 

rauf geſchloſſen und jedes Familienfeſt be- 
a „damit den daran Bethelligten ein end⸗ 
5 es Glück zugeſichert werde. Wie es ſcheint, 
—.— der Chineſe zwei Gewalten in der Erde 
verborgen, ähnlich wie zwei magnetiſche Ströme, 
5 denen der eine männlich, der andere weib⸗ 

ch, hier poſitiv, dort negativ oder der eine 
günſtig und der zweite ungünſtig wirkt. Der 
pofitive oder glückverheißende Strom ift der 
„Dang“ (der himmelblaue Drachen), der nega⸗ 
live, verderbenbringende der „Yig“ (Weißer 
iger). Soll eine günſtige Lage der Fengſhui 
conſtruirt werden, jo muß der Drachen zur 
nken und der Tiger zur Rechten des 
Beobachters liegen. Um die geheimnißvolle 
acht nun zu erforſchen, bedienk man ſich in 
China der Zeichendeuter, ähnlich wie bei uns 
3. B. verliebte junge Damen zur Kartenlegerin 
rn zur „weiſen Frau“ gehen, von dem 
are beſeelt, aus der Kartenconſtellation 
er aus den Linien der Hand den Sinn des 


Geliebten und die Zukunft zu erfahren. Der 
chineſiſche Zeichendeuter muß nun mit Hilfe 
der „Pa⸗kua“ (Sterne) und einiger dem Laien 
unverſtändlichen kabbaliſtiſchen Zeichen und 
Figuren den richtigen Stand zwiſchen Drachen 
und Tiger herauszufinden. Fengſhui heißt 
wörtlich überſetzt: Wind — Waſſer. Das Waſſer 
wird dabei als ein Attribut des Reichthums 
angeſehen. Dennoch hat ein Fluß, welcher 
einen geraden Lauf hat, einen fatalen Einfluß 
auf die Uferbewohner. Hingegen erweiſen ſich 
gekrümmte Flußläufe günſtig für die Anwohner. 
In dieſer Beziehung dürften die Chineſen am 
Pei⸗ho in Glückſeligkeit ſchwimmen, denn kein 
Fluß hat jo viele unzählige Wendungen und 
Krümmungen aufzuweiſen, wie gerade dieſer. 
Der Feng⸗ſhui findet auch feine Anwendung auf 
gradlinige und zerklüftete Gebirgsketten, nur iſt 
dann der Einfluß, den er auf die Bergbewohner 
ausübt, grade umgekehrt wie bei dem Syſtem 
der graden und krummen Flußläufe. Der 
negative, verderbenbringende Theil des Fengſhut 
kann jedoch neutraliſirt werden und das ge⸗ 
ſchieht in einer ziemlich romantiſchen Weiſe. 
Die „unglücklichen“ Bewohner eines zerklüfteten 
Gebirgskammes oder die Flußſaſſen in grader 
Linie pflanzen ſich hinter ihrem Häuschen einen 
ſchmucken Garten an und richten vor demſelben 
einen Teich oder Brunnen her, um ungünſtigen 
Ereigniſſen jo vorzubeugen. Aus dieſem Grunde 
gleicht Peking, von der Höhe ſeiner Mauern 
aus geſehen, einem herrlichen Blumengarten, 
und die unfruchtbaren Ebenen von Chili ſind 
dadurch in blühende Oaſen verwandelt. Man 
ſieht hieraus, daß dieſer Aberglaube doch 
wenigſtens einen praktiſchen Hintergrund hat. 
In anderer Weiſe zerſtört man den ſchädlichen 
Einfluß des Fengſhui dadurch, daß man eine 
achteckige Platte vor den Eingang des Hauſes 
hinſtellt (das Pentagramm der europziſchen 
Völker) und darauf die Pa⸗kua (Sterne) malt, 
welche in krummer Linie auf die Eingangsthür 
hinweiſen ſollen. In Peking zweifelt man nicht 
im Geringſten daran, daß die vor den Thoren 
des Geſandſchaftshotels aufgeſtellten Stein⸗ 
löwen und die Porzellanfiguren, welche auf den 
Dächern der Paläſte ſich befinden, nur deswegen 
angebracht ſind, um die Geiſter der Finſterniß 
u bannen. Der Fengſhui ſtellt in China eine 
ebeutende Macht dar, er wird als ein hervor⸗ 
ragender Theil des Kultus ausgeübt, welcher 
den verblichenen Geſchlechtern zur Ehre er- 


tiefen wird. Sogar auf das ſoziale Leben 
wirkt der Fengſhui hemmend ein. Ueberall, wo 
ein Familienfeſt begangen werden ſoll, ſei es 
nun aus Anlaß einer Geburt, einer Heirath 
oder ſelbſt eines Leichenbegängniſſes, es muß 
der Zeichendeuter aus ſeinen wunderlichen 
Figuren⸗ oder Sternentafeln erſt ein Machtwort 
geſprochen haben, bevor die Feier vollzogen 
werden darf. Auch wir Deutſchen bedienten 
uns im Mittelalter noch häufig der Sterndeuter 
bei wichtigen Ereigniſſen. Ich erinnere nur an 
den Seni des großen Wallenſtein. Hatte doch 
ſogar Alexander der Große auf die Kunſt der 
Aſtrologen Babylons einen hervorragenden 
Werth einſt gelegt, ſo daß er es nicht ver⸗ 
ſchmähte, ſich dieſelben durch großartige Geld⸗ 
geſchenke, wie Curtius berichtet, geneigt zu 


machen. 

Natürlich erkennt die chineſiſche Regierung 
als das Oberhaupt der beidniſchen Landes⸗ 
regierung, die Orthodoxie jenes Aberglaubens 
nicht an; aber dennoch läßt ſie jedes Jahr einen 
Almanach erſcheinen, in welchem für die Zeichen⸗ 
deuter alle Sterntafeln und nothwendigen 
Diagramme verzeichnet ſind. Wie mächtig aber 
auch immer der Fengſhui ſei, ſo iſt er dennoch 
keineswegs für die Einführung fremder Civili⸗ 
fatton in China ein unüberſteigliches Hinder⸗ 
niß; denn dieſer Aberglaube läßt ſich wie eine 
Magnetnadel drehen und wenden und mit Geld 
auf eine für den Spender günſtige und an⸗ 
genehme Seite bringen. Allerdings iſt der 
CThineſe ſehr ausverſchämt, wenn er für einen 
Gegenſtand, den er abtreten will, entſchädigt 
werden ſoll. In dieſem Falle iſt der weiße 
Tiger ein gieriges Ungeheuer. welches am 
liebſten gleich Millionen verſchlingen möchte. 
Da man jedoch die Uebertreibungsſucht der 
Chineſen zur Genüge kennt, ſo darf man 
getroſt den hundertſten Theil ſeiner Forderung 
bieten, um der Annahme dann verſichert zu 
ſein. — Jeder Volksſtamm, mag er auch auf 
der niedrigſten Kulturſtufe ſtehen, glaubt an 
eine Art des Weiterlebens nach dem Tode. 
Die Heiden glauben jedoch zum Unterſchiede 
von den Völkern mit der verfeinerten mono⸗ 
theiſtiſchen Religion an ein körperliches Fort⸗ 
leben der menſchlichen Seele. Dieſer Glaube 
an eine Seelenmaterie veranlaßt die Chineſen, 
für das leibliche Wohl der Abgeſchiedenen durch 
Opfergaben zu ſorgen. Sie meinen, die Seele 
müßte verhungern oder verdurſten, wenn die 
auf Erden Lebenden den materiellen Unterhalt 
von Zeit zu Zeit nicht erneuerten. 

Aehnliche Gebräuche und Sitten finden wir 
noch heute bei den Indianern Nordamerikas, 
welche dem verſtorbenen Genoſſen Jagdgeräthe 
mitgeben, damit derſelbe in den wildreichen, 
immer frühlingsgrünen Gründen „Manithu's“ 
(großer Geiſt) ſich ſeine Beute erjagen kann. 
Der Chineſe bildet ſich ein, ſeine Vorfahren 
brauchten im Jenſeits Geld, Kleidung und 
Nahrung, und ſobald Jenen das vorenthalten 
würde, dann glaubt er, der Verſtorbene ſtatte 


ihm mehr oder weniger unangenehme Beſuche 5 
ab, um ihn zu quälen. So zündet er denn 
jährlich um eine beſtimmte Zeit in den Winkeln 
ſeines Hauſes Opferfeuer an und verbrennt 
Paletots, Hoſen, Fiſche, Wagen, Pferde, Gold⸗ 
und Silbergeräth; alle dieſe für einen Todten 
gewiß wunderlichen Gegenſtände ſind jedoch 
nur aus Papiermaſſe und Flitterkram hergeſtellt, 
ſo daß ein Kind im Stande iſt, für ſeinen 
Vater die Reichthümer eines Rothſchild oder 
Vanderbilt zuſammengenommen für 50 deutſche 
Reichspfennige zu verbrennen. Nachdem der 
Chineſe einen derartigen Akt der Pietät erfüllt 
hat, hofft er, daß ihm ſeine Großmutter oder 
Schwiegermama für ein Jahr ſeine beſchaullche 
Ruhe durch eine dämoniſche Geiſtererſcheinung 
nicht ſtören wird. Auch die alten Römer 
opferten den Manen ihrer Vorfahren, jenen 
Hausgöttern, welche Lares familiäres genannt 
wurden. Bei den Hindus in Indien und 
ſogar bei den Afrikanegern finden wir dieſelbe 
Sitte. Dr. Livingſtone fragte einſt während 
der Durchquerung des dunklen Erdtheiles 
einen ſeiner ſchwarzen Bedienten, als jener 
ſich bei ihm über heftige Kopfſchmerzen beklagt 
hatte, woher, aus welchem Grunde er das 
Uebel wohl bekommen hätte; der Schwarze 
antwortete: „Der Geiſt meines Vaters hat 
mir den Schmerz in den Kopf geblaſen, weil 
ich ihm nicht ſatt zu eſſen gegeben habe.“ — 
„Wo iſt Dein Vater?“ erwiederte Livingſtone. 
— „Er weilt bei den Barimos,“ das heißt, bei 
den Geiſtern der Abgeſchiedenen. 

Aber ſelbſt ihren guten Geiſtern trauen die 
Ehineſen nicht viel zu; denn ein Körnchen 
Neid für die glücklichen Menſchen ſei auch in 
ihnen verborgen, und darum werden auch ſie 
mit Opfergaben bedacht, aber den beſten Theil 
derſelben erhalten dennoch die Dämonen, die 
Götter der Finſterniß. 

Da man glaubt, daß die Geiſter der Ver⸗ 
ſtorbenen oftmals eine Thierform annehmen, 
ſo verehrt man in abergläubiſcher Furcht ähn⸗ 
lich wie in Aegypten vor 3000 Jahren auch in 
China viele Thiere. 

Heilig iſt das Kameel und die Schildkröte, 
deren Leiber aus Stein gemeißelt oft auf Grab⸗ 
denkmälern, aber beſonders häufig auf den 
Gräbern der „Ming“ gefunden werden. Es 
iſt bekannt, daß der Rabe und die Elſter in 
Folge ihrer Heiligſprechung ganz Peking über⸗ 
wuchert haben. Bei Tagesanbruch verlaſſen 
Tauſende dieſer ſchwarzen Vögel ihren Haupt⸗ 
ſammelort, den Königspalaſt, ſchwärmen in die 
naheliegenden Ebenen von Tungſchow, und des 
Abends kehren ſie getreulich in die für jeden 
anderen um dieſe Zeit der Dämmerung ver⸗ 
ſchloſſene Stadt zurück. Sollte ein Paria den 
geheiligten Thieren ein Leid zugefügt oder gar 
welche getödtet haben, das Volk würde ihn 
ohne Gnade für dieſe Schändung ſteinigen. 
Woher aber mag die Verehrung der Elſter und 
des Raben entſtanden ſein? Jener Fabel, daß 
Jupiter ſich in einen Schwan verwandelte, um 


ſich der Leda verführend nahen zu können, ma 
vielleicht daſſelbe Motiv zu Grunde 85 
welches die Chineſen in ihrer Mythologie vom 
Raben und der Elſter beſitzen. 

Ein gut Theil Aberglauben wird auch 
mit „Meiſter Reineke“ verknüpft. Erblickt 
der Chineſe einen ſchwarzen Fuchs auf freiem 
Felde, — bekanntlich iſt dſeſe Fuchsart ſehr 
ſelten — ſo glaubt er eines ewigen Glückes 
ſich erfreuen. Schlüpft hingegen ein Fuchs in 
das Haus hinein, — gewiß auch ein ſeltener 
Fall bei dem ſcheuen Fuchs — jo ſoll er Be⸗ 
trübniß und Jammer über die ganze Familie 
verhängen. In mancher Beziehung hat der 
Fuchsglauben mit unſerm Teufelsglauben ſehr 
viel Aehnlichkeit aufzuwelſen. Wir jagen z. B.: 
„ber Menſch iſt vom Teufel beſeſſen,“ der 
Chineſe ſagt: „dieſer Menſch hat einen Fuchs 
im Leibe“. Wenn ein weinendes Kind beruhigt 
werden ſoll, ſo droht die Mutter mit dem 
Husli⸗ma (Fuchs): unſere Kindermädchen führen 
bei ſolchen Gelegenheiten den „Schwarzen Mann“ 
er en. Der Fuchs wird auch als der 

nftifter großer Schadenfeuer angeſehen. Bei 
uns ſtampft der Teufel mil dem Klumpfuß 
Feuer und Schwefel aus der Erde, bei den 
Chineſen ſchlägt zum ſelben Zwecke der Fuchs 
mit dem Schwanz in den Erdboden hinein. 
Das elektriſche Funkenſprühen eines hin und 
her bewegten Fuchsſchwanzes mag zu dieſer 
Vorſtellung Veranlaſſung gegeben haben. Die 
Höhle des Hu⸗li⸗ma iſt unter den Grabdenk⸗ 
mälern, oft in den Gräbern ſelbſt zu finden. 
Hierbei ſoll es nun vorkommen, daß die See⸗ 
len der Abgeſchiedenen von dem Körper des 
Fuchſes Beſitz ergreifen, um dann auf Erden 
herumſpuken zu können und ſich dann an den 
ehemaligen Feinden zu rächen. Man ſagt dem 
Fuchs auf der einen Seite alles Schlechte nach, 
Krankheit, Unglück, Laſter und Verführung fol 
er unter den Menſchen verbreiten, aber ande⸗ 
rerſeits ſoll er auch hervorragend gute Eigen⸗ 
ſchaften haben. In der Arzneikunde verwendet 
an ſein Fleiſch als Heilmittel gegen ungezählte 

elden und Gebrechen, und beim Mondſchein 
treibt man damit Sympathie unter den ſeltſamſten 
Formalitäten. Am gefährlichſten ſoll „Meiſter 
Reineke“ jedoch den Söhnen des Himmliſchen 
Reiches erſcheinen, wenn er die Geſtalt eines 
ſchönen, üppigen Weibes angenommen hat, und 
dann als Verführer par excellence die „be⸗ 
zopften“ Köpfe verdreht. Man ſieht hieraus, 
daß auch in China ein ſchönes Weib wie bei 
kann den Teufel, dort den Fuchs im Leibe haben 


Wir ſehen aus dieſen wenigen Andeutungen 
ſchon, welche aus der Fülle der Erſcheinungen 
von chineſiſchen Aberglauben herausgegriffen 
ind, daß viele Beziehungen und Analogien 
zwiſchen dem Aber⸗ und Teufelsglauben der 
ariigen Völker und jenem des chineſiſchen Vol⸗ 
es beſtehen und daß wir daher auch in 

ropa mit ſeinem Tisza⸗Eßlar, Corfu, Kanten ꝛc. 
auch ein wenig im Glashauſe ſitzen und aljo 
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nicht zu ſehr mit Steinen werfen follten auf 
die aberglaubiſchen Chineſen. 


Mannigfaltiges. 


— In äußzerſter Lebensgefahr 
ſchwebte, wie aus Konſtantinopel geſchrieben 
wird, letzter Tage der deutſche Inſtructor 
des türkiſchen Heeres, General Kamphoevener 
Paſcha. Als derſelbe nach Beendigung der 
Selamlik⸗Feier von der Moſchee Hamidieh nach 
Pera zurückfuhr, ſcheuten auf der großen Straße 
von Dolma⸗Bagtſcheh die Pferde ſeines Wagens 
und gingen darauf in einen raſenden Galopp 
über. Der Kutſcher ſuchte die Pferde durch 
ein ſtraffes Anziehen der Zügel wieder in ſeine 
Gewalt zu bekommen, hierbei zerriſſen jedoch 
die Riemen, worauf der Kutſcher herabſprang 
und die Pferde am Geſchirr zu faſſen ſuchte. 
Er wurde indeß bei Seite geſchleudert, und 
das Gefährt raſte die Straße weiter. General 
Kamphoevener behielt jedoch völlige Geiſtes⸗ 
gegenwart und ſtemmte ſich mit aller Kraft 
gegen die Wände des Wagens, um nicht aus 
demſelben geſchleudert zu werden. Schon 
glaubte man, die wüthenden Thiere würden 
gegen die Mauern der Moſchee von Dolma⸗ 
Bagtſcheh anſchlagen, als ſie plötzlich nach 
links Kehrt machten und geraden Wegs nach 
dem Quai losſtürmten. Unfehlbar wären jetzt 
die Pferde mit dem Wagen in den Bosporus 
geſtürzt, wenn nicht ein junger türkiſcher Offi⸗ 
zier, welcher eine Abtheilung Soldaten von 
der Theilnahme am Selamlik am Quai ent⸗ 
lang nach ihrer Kaſerne zurückführte, mit ſeinen 
Soldaten und vorgehaltenen Waffen ent⸗ 
gegengeſtürmt wäre. Zwei der Türken wurden 
noch niedergeriſſen, doch der vereinten Kraft 
Aller gelang es, die Thiere zum Stehen zu 
bringen — kaum noch 3 Meter von dem Ufer 
entfernt! General Kamphoevener entſtieg lächelnd 
dem Wagen und ſchüttelte dankend dem Lieu⸗ 
tenant und den wackeren Mannſchaften die 
Hand und verſprach ihnen, ſich dankbar zu 
erweiſen. Schon eine Stunde ſpäter ließ der 
Sultan den Soldaten Auszeichnungen und 
reiche Geldſpenden übermitteln. 

— Noch eine Wunderuhr. Vor einigen 
Tagen wurde berichtet, daß der Warſchauer Uhr⸗ 
macher Goldfaden in Chicago eine von ihm ſelbſt 
conſtruirte Uhr auszuſtellen gedenkt, deren Me⸗ 
chanismus alles bisher auf dieſem Gebiete Da⸗ 
geweſene an kunſtvoller Ausführung übertreffe. 
Jetzt wird mitgetheilt, daß auch ein deutſcher 
Uhrmacher, ein gewiſſer Felix Mayer in Chicago 
eine Wunderuhr ausſtellen will, die er — aller⸗ 
dings wenig geſchmackvoll — „automatiſche 
national⸗amerikaniſche Uhr“ getauft hat. Die 
Uhr wiegt 40 Centner, iſt zehn Fuß hoch und 


acht Fuß breit und giebt außer der Zeit von 
Chicago noch die Zeit von 13 anderen großen 
Städten an, und zwar von Waſhington, San 
Fancisco, Peking, Konſtantinopel, Petersburg, 
London, Berlin, Paris, Rom, Wien, Madrid, 
Budapeſt und Liſſabon. Ferner deutet ſie den 
Lauf der Planeten an, ſowohl für gewöhnliche 
Jahre als für Schaltjahre. Jede Stunde ſpielt 
ſie ein anderes Muſilſtück, und zwar nicht in 
der Weiſe der gewöhnlichen Spieluhren, ſondern 
mit täuſchend nachgeahmter Orcheſterbegleitung; 
ſobald der muſikaliſche Ohrenſchmaus vorüber iſt, 
erhebt ſich von einem Throne, auf dem ſie bis⸗ 
her ruhig dageſeſſen, die lebensgroße Figur Georg 
Waſhington's. Darauf öffnet eine andere Figur, 
die einen Diener darſtellt, eine Pforte, und her⸗ 
aus treten ſämmtliche Präſidenten, die bisher in 
den Vereinigten Staaten regiert haben. Die 
Geſtalten ſollen ſo vollſtändig ihren Vorbildern 
gleichen, daß die Aehnlichkeit geradezu ſtaunen⸗ 
erregend iſt. Alle Präſidenten defiliren vor 
Waſhington, grüßen ihn ehrfurchtsvoll und gehen 
dann durch eine zweite Thür wieder ab, die 
von einem anderen Diener geöffnet wird. Darauf 
ſetzt ſich Waſhington wieder nieder. Noch eine 
Merkwürdigkeit der Uhr iſt zu erwähnen: Die 
Stunden werden durch ein Todtengerippe ange⸗ 
ſagt, das mit Stundenglas und Hippe ausgerüſtet 
iſt, ſchlägt es drei Viertel, ſo erſcheint ein Mann 
im kräftigen Mannesalter; die halben Stunden 
5 ein Jüngling, die Viertelſtunden ein 

nd. 
— Verhängnißvolle Schönheit. In den 
Jahren 1710 bis 1716 war die Baronin 
v. Parabere die glänzendſte Schönheit am Parts 
ſer Hofe, welcher doch gewiß deren genug auf⸗ 
zuweiſen hatte. Unzählige warben um ihre Hand, 
doch Keinen erhörte ſie, und es ſind thatſächlich 
um dieſer Frau willen folgende Männer um's 
Leben gekommen: Den Marquis de Montmo⸗ 
rench fand man, als er ſich um fie bemühte, vor 
ihrer Thür ermordet. Der Vicomte de Juſſae 
ſtürzte ſich, verſchmähter Liebe wegen, aus dem 
Fenſter. Zwei Brüder Lecheval, welche nachein⸗ 
ander zu den Anbetern der ſchönen Baronin 
gehörten, fielen im Duell, herbeigeführt durch 
Streitigkeiten über ihr Ideal. Der Chevalier 
de Blasme wurde in ſeinem Wagen vor der 
Thür des Opernhauſes ermordet, als er auf ſie 
wartete, um ſie zu ihrer Loge zu geleiten. Der 
von ihr abgewieſene Graf Giſors vergiftete ſich, 
und ein Herr v. Gernay wurde aus Liebe zu 
ihr irrſinnig. Am ſchrecklichſten erſcheint die 
That des Kapitäns de Vienville. Keine Erhörung 
bei der Parabere findend, ſprengte er ſich mit 
der Fregatte, deren Kommandant er war, in 
die Luft, wobei außer ihm noch zweihundert 
Menſchen den Tod fanden. 


Land⸗ und Hauswirth⸗ ' 
ſchaftliches. | 


Schutz gegen Erkältung ſchwitzend 
pferde Die Erkältung ſtark angeſtrengter 
Pferde führt oft zu großen Verluſten, indem der 
Erkältung ſogenannter „Verſchlag“ oder auch 
andere ſchwere Krankheiten leicht ſolgen. Kann 
man die ſtark ſchwitzenden Thiere nicht gleich in 
den Stall bringen und mit trockenem Stroh ab⸗ 
reiben, ſo iſt es im Freien ſehr wichtig, die Pferde 
mit den Köpfen nicht gegen den Wind zu ſtellen 
und die Decken ſo auf die Pferde zu legen, daß 
die Haut in der Lungen⸗ und Nierengegend gu 
bedeckt iſt. Um die Erkältung der Pferde zu 
verhüten, wendet die Kölner Straßenbahngeſell 
ſchaft auch ein neues ebenſo wohlfeiles wie ein 


mit Torfmull beſtreut. Dieſer ſaugt den Schwei 
auf und nach kurzer Zeit iſt das Pferd trocke 
Der Mull wird durch Abbürſten entfernt. 
Winter leiden die Pferde auf dem Lande au 
vielfach dadurch, daß ſie in zu warmen Ställe 
ſtehen. Sie kommen zu wenig heraus in die friſch 
Luft und ſchwitzen leicht. Kommen ſo verweich 
lichte Pferde an die friſche Luft, ſo ſind ſie ſofor 
erkältet und auf einige Zeit dienſtuntauglich 
Dies iſt um ſo ſtörender gerade zur Zeit, wo 
die Hauptarbeit der Beſtellung beginnt. 
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Heiteres. 


des kaltblütigen Onkels lautete: „Lieber Kurt, 
ich würde Dir zu dieſem Zweck meinen Revolve 
ſchicken, wenn ich nicht beſtimmt wüßte, daß D 
ihn ſofort verkaufen oder ins Pfandhaus tragen 
würdeſt.“ 


* 

* Ein hoffnugsloſer Fall.] Arzt: „Si 
müſſen das Trinken aufgeben, lieber Freund!“ 
Patient: „Aber, Doktor, ich habe ſeit Jahre 
keinen Tropfen geiſtiger Getränke zu mir genom 
men!“ „So? Na, dann müſſen Sie aufhören, 
zu rauchen!“ „Geraucht hab' ich überhaupt nie!“ 
„So, ſo! Ja, das iſt freilich ſchlimm! Ich fürchte, 
dann bleibt Ihnen nichts anderes, das Sie auf 
geben könnten, als — den Geiſt!“ 

* 


* [Ein Kompliment.] Mariechen hat ein 
ſchlechtes Zeugniß nach Hauſe gebracht, die El⸗ 
tern machten ihr darüber Vorſtellungen: „Du 
ſollteſt Dir“ — ſagte die Mutter zum Schluß 
— „doch ein Beiſpiel au Dora Hagedorn neh⸗ 
men!“ „Ja, Dora Hagedorn!“, entgegnete die 
Kleine, „was hat die auch für kluge Eltern!“ 


—— —— 
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